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Der Nachbar kratzt die Staren-
kästen aus. Von W. Wolfensberger.

Der Nachbar kratzt die Starenkästen aus
Und putzt den lauten Gästen fromm das Haus.

Er flucht dazu, dass Gotterbarm so schwer :

Sie frassen letztes Jahr den Kirschbaum leer

Er hept und ruft der Frau vom Baum herab :

Die Leiter halt mir sicher in der Hab

Sie schimpft herauf mit zornentbranntem Mund :

Ich halte sie schon mehr als eine Stund'

Der Nachbar kratzt die Starenkästen fein
Es schwatzt und ruft Zog schon ein Pärlein

ein

Märzsonne leuchtet launig durchs Geäst,
Am Kirschbaum wird die Knospenhülle fest.

(Aus : „Lieder aus einer kleinen Stadt",)

Der. Suitbesrat fiat als Datum
ber Sollsabftimmung über bas Sunbes»
9e|e| betreffenb bie oorübergebenbe
Berabfehung ber Sefolbungen, (Behälter
unb Böhne ber im Dienfte bes Sunbes
ftehenben Serfonen ben 28. Stai be=
nimmt. Die gfrift für bie ©inreihung
ber Keferenbumsbogen läuft 3mar erjt
am 21. Stär3 ab, boh bat eine oor»
läufige Prüfung ber bis ©nbe gfebruar
etrtgereidjten 249,000 Unterfhriften er»
aeben, bat bas Seferenbum 3uftanbe ge=
tommen ift. — Die Draltanbentifte für
bte jffrühiabrsfeffion, bie am 27. Stär3
beginnen foil, tourbe genehmigt. Son
ben neuen (Befähäften finb bie miibtigften
bte Sorlage über rechtliche ©dmhmafe»
nehmen für bie ßanbtoirtfhaft, bie Sor»
wge über bie Krebithilfe für Defterreih
unb bas Stidereiablommen, bie Sorlage
betreffenb Seuorbnung ber Srbeits»
kfenoerfiherung unb Krifenhilfe, ber
®ert<bt über bie 3oÏÏ3ufhIâge auf Kaf»
Tee unb Dee, ber Seriht 3ur gürforge»
tntnatioe mit ©egenoorfhlag, bie Sor»
tage über bie Sunbeshilfe für bie Stilch»
Probuäenten, bie Sorlage über eine Sun»
besbufe für bie Serlehrsanftatten, ein
fünfter 23eridjt über bie ©infubrbefhrän»
Wen unb Krebitübertragungen oon

f982 auf 1933. Daäu lammt möglicher»
jpetfe notb ein Serih't über bie Dis»
tontbanlangelegenbeit. Sn Stelle bes
äurucfgetretenen Sunbesrihter filier ift^ ®tfabtoabl oomunehmen. — 3um
8njtru!tor ber Artillerie tourbe Ober»
teutnant Bans SBitttoer oon Saftigen,
vurjett ünftrultionsafpirant in Dbun, er»
nannt. — Su ben im September in
m>nt ftattfinbenben îBeltfongrefi für
-°tenen3ucbt tourben als Vertreter ab»

georbnet: Dr. glüdiger, Direftor bes
eibgenöffifchen Seterinäramtes, unb Karl
Kleb, 3entralpräfibent ber ornitbologi»
fdien ©efellfhaft in Kühnaht. — Dlus
ben Stitteln bes eibgenöffifchen Kunft»
Ire bit es erhalten 0fr. 2000 bie 3Jta»
1er Seretta ©ntilio in ©enf, ©übler
Star in fßaris, ©baoa3 Gilbert in ©enf.
Bäfliger Bans in Safel, Bun3iler Star
in Saris, Poncet SRarcel in St. ©er»
main (Seine et Oife), ©toder ©ruft in
Safel, Suhbadjner Star in Safel, 3ehn»
ber Subolf in Saris. Die Silbbauer
Soth Saul in Stünhen unb SBuilleu»
mier Bean in Saris erhalten je Sr.
2500 unb Srdjitelt StIBert ©ingria in
ßaufanne ein ©tipenbium aon 0fr. 1000.
Sus bem K r e b i t für angetoanbte
3 un ft toirb für bas Bahr 1933 ein
Setrag aon Sr. 4200 entnommen unb
ausgerichtet an: Segina Smftab, Kunft»
getoerbferin in ßu3ern; • Banni Sendi,
Keramilerin in Sern; Alfreb 2BiIli=
mann, ©rapbiler in 3ürih. Sufeerbem
toerben aus bem genannten Krebit eine
Seihe aon Sufmunterungspreifen aus»
gerichtet an: bie Kunftgetoerbler Dllbert
Sellarin in Sentier, Bacgues S3affent
in Seprier, Bermann ©ibenbett3 in Sa»
fei? Sobert Stellep in Saris,. Bofeph
©htoegler in ©mmenbrüde, DlIBert Ser»
fin in Saris unb Sterre ©enooel in
Saris. — Sür bie ©rhöhung bes Dam»
mes beim Kilhenftod tourbe bie Sus»
ridftung einer Suboention oon 81,000
Sranlen auf bie Soften oon 180,000
Sranlen befdfloffen. — ©s tourbe toei»
ters befchlaffen, aus bem biesbe3üglicb
3ur Serfügung ftehenben Ärebite einen
Setrag oan bödjftens Sr. 20,000 aus»
3ufcheiben unb für bie Durchführung
einer aufferorbentlihen Sieh3ählung im
laufenben Srithiahr 3u oertoenben. —
Sud) ber Babresberidjt ber Darlehens»
ïaffe ber fhtoei3erifhen ©ibgenoffen»
fdjaft über bas erfte ©efchäftsjabr tourbe
genehmigt. Die Darlehenslaffe hat 59
Sirmen Darlehen im ©efamtbetrage oon
Sr. 34,079,300 getoährt. 3n bie Se»
ferne tonnte ein ©etoinnüberfdjuh oon
Sr. 172,653 gelegt toerben. — Dem
neuen ©enerallonfül oon Sitaragua in
Sern, Berrn Soris Bifffhih, tourbe bas
©reguatur erteilt.

Sür bie Suboentionierung oon Sot»
ftanbsarbeiten oerlangt ber Sun»
besrat oon ben eibgenöffifchen Säten
einen neuen Krebit oon 5 Stillionen
Sranlen, nadjbem ber 1931 hie3U be»

toilligte Krebit, ber bis ©nbe bes Bah»
res hätte reichen füllen, oerbraucht ift.
Der Soranfdjlag ber bis ©nbe bes Bah»
res 1932 eingereichten ©efudje um ©üb»
oentionierung betrug 34 Stillionen
Sranlen, toooon auf bie aufeer ihrem
Serufe befhäftigten Arbeiter 13,5 Stil»
lionen Sranlen als Böhne fallen.

Bnfolge ber politifchen ©reigniffe in
Deutfhlanb bürften fich okle ©egner

bes heute bort herrfhenben Segimes
nach ber Schtoeh flüchten toollen. Des»
halb haben fich bie eibgenöffifchen Dr»
gane mit ben 3uftänbigen lantonalen 3n»
ftan3en roegen ber Organisation
ber © r en3ü b er to a d)un g in Ser»
binbung gefeht. Sn befonbers in Srage
lommenben ©ren3ftellen tourbe bie
Uebertoachuitg oerftärlt, teils burch ftan»
tonspoÜ3ei, teils burch Drgane ber 3oII»
oerroaltung. 91ber auch auf beutfcher
Seite tourbe bie ©ren3Ïontroïïe burd)
oermehrten ©infat3 oon SoÜ3ei, ©ren3»
uiäditern unb Bilfspoligei oerfdjärft.

Sm 2. Stär3 feierte Sunbesrat Dr.
©b. Schultheh feinen 65. ©eburts»
tag. Son 1905—1912 gehörte er bem
Stänberat an, feit 1912 leitet er in
unferer hödjften Banbesbehörbe bas
Sollstoirtfchaftsbepartement, eine Dluf»
gäbe, bie befonbers in ben .Kriegs»
3eiten fchtoer toar unb auch heute in ber
Krifen3eit nichts toeniger als leicht ift.

Der ßanbe'sinber ber Koften ber
Bebenshaltung ftanb ©nbe Ba=
nuar auf 133 unb ©nbe De3ember auf
134. Der Südgang ift auf Sreis»
abfchläge in ber Sahrungsmittelgruppe
3urüd3uführen. Der Sahrungsmittel»
inber ftanb ©nbe Baituar auf 118, ge=
genüber 120 im Sormonat.

ÎBie bas 3entraIlomitee bes
Schtoei3ertDO(he»Serbanbes in
Solothurn mitteilt, ift bie Seteiligung
ber Serlaufsgefdjäfte an ber S^toei3er=
tooche toährenb ben legten 5 Bahren oon
12,600 auf runb 19,000 ©djaufenfter
geftiegen. Die ftärlfte 3unahme toeifen
bie Kantone 3ürich, Sern, SSaabt, Def»
fin, Bu3ern, Sargau unb Safelftabt auf.

Sm 1. Stär3, um 3 Uhr morgens,
tourbe in ber gan3en Sorbfd)toei3 ein
3iemlich Iräftiges ©rbbeben oerfpürt.
Der Berb besfelben bürfte in ber Sdnoä»
bifdjen SIb liegen. Stelbungen über
©rbftöfee finb in 3ürich eingegangen aus
Safel, ©glisau, Sfungen, ©chaffhaufen,
Ballau, ©tein a. Sh-, Srauenfelb unb
2Bängi im Dhurgau.

Die Bnitiatioe 3ur SSieberoereinigung
beiber Safel erreichte im Safellanb
7500 unb in Safelftabt 12,800 Unter»
fhriften. Das Dotal ber Unterfhriften
beträgt 25 Sroäeut aller ©timmberedp
tigten. Das ©rforbernis für bas 3u=
ftanbelommen tourbe in ber ßanbfhaft
fünfmal, in ber Stabt 3toöIfmaI über»
3eihnet. — Die Safler §aftnaht nahm
am 6. Siärn mit bem trabitionellen
Storgenftreih ihren Snfang. Droh ber
Krife toar bie Seteiligung minbeftens
ebenfo ftarl toie in früheren Bahren.
Sm Um3ug nahmen, bie „Knaben3igli"
niht mitgerehnet, mehr als 20 ©liguen
teil. — 3n ber Saht com 7./8. Stär3
gab am ©emsberg in Safel ber ©häuf»
feur Sdjtteiber auf ben ©bemann Sür»

Der sXseffdar krst?t à Ltureri-
lîâsìen AU8. Vor» ^olkeoslierAer.

Der à<ckl»sr Erstsit dis LtsreoEästsii sus
lind putüt den Isnteri ElÄstsii Iromm dus Usus.

Er duckt dAi!u. duss dotteckurm so sckvsr:
zie lrusssu letztes dulir den Ldrsckbuuiu leer!

Er kept und rnkt der ?rnu vorn lZuurri ksrsk:
Die weiter kalt Mir 3ieker in àer Kak!

8ie sckimplt keruul mil iiornentbrnuntein Nnnd :

Ick Kulte sie sekon inelir ids eine Ltund'!

Der àckksr krutiit die sturenlrüsten lein
Es sckvvst?t und rnlt ?0A selron ein ?ärlein

ein?

Nàsonne leucktst lunniZ durelis dsüst,
TirsekkauM vvirà âie L^nospenküIIe ^est.

Met
Der-Bundesrat hat als Datum

der Volksabstimmung über das Bundes-
gesetz betreffend die vorübergehende
Herabsetzung der Besoldungen, Gehälter
und Löhne der im Dienste des Bundes
stehenden Personen den 23. Mai be-
stimmt. Die Frist für die Einreichung
der Referendumsbogen läuft zwar erst
am 21. März ab, doch hat eine vor-
läufige Prüfung der bis Ende Februar
eingereichten 249,000 Unterschriften er-
geben, daß das Referendum zustande ge-
kommen ist. — Die Traktandenliste für
die Frühjahrssession, die am 27. März
beginnen soll, wurde genehmigt. Von
den neuen Geschäften sind die wichtigsten
die Vorlage über rechtliche Schutzmaß-
nahmen für die Landwirtschaft, die Vor-
tage über die Kredithilfe für Oesterreich
und das Stickereiabkommen, die Vorlage
betreffend Neuordnung der Arbeits-
wsenversicherung und Krisenhilfe, der
Bericht über die Zollzuschläge auf Kaf-
tee und Tee, der Bericht zur Fürsorge-
initiative mit Gegenvorschlag, die Vor-
läge über die Bundeshilfe für die Milch-
Produzenten, die Vorlage über eine Bun-
oeshllfe für die Verkehrsanstalten, ein
tunfter Bericht über die Einfuhrbeschrän-
NSw >und Kreditübertragungen von
1932 auf 1933. Dazu kommt möglicher-
weise noch ein Bericht über die Dis-
mntbankangelegenheit. An Stelle des
Zurückgetretenen Bundesrichter Piller ist

Ersatzwahl vorzunehmen. — Zum
onstruktor der Artillerie wurde Ober-
leutnant Hans Wittwer von Voltigen,
Zurzeit âstruktionsaspirant in Thun, er-
nannt. — An den im September in
Kom stattfindenden Weltkongreß für
Bienenzucht wurden als Vertreter ab-

geordnet: Dr. Flückiger, Direktor des
eidgenössischen Veterinäramtes, und Karl
Kleb, Zentralpräsident der ornithologi-
schen Gesellschaft in Küßnacht. — Aus
den Mitteln des eidgenössischen Kunst-
kredites erhalten Fr. 2000 die Ma-
ler Beretta Emilio in Genf, Eubler
Mar in Paris, Chavaz Albert in Genf.
Häfliger Hans in Basel, Hunziker Mar
in Paris, Poncet Marcel in St. Ger-
main (Seine et Oise), Stocker Ernst in
Basel, Sulzbachner Mar in Basel, Zehn-
der Rudolf in Paris. Die Bildhauer
Roth Paul in München und Wuilleu-
mier Jean in Paris erhalten je Fr.
2500 und Architekt Albert Cingria in
Lausanne ein Stipendium von Fr. 1000.
Aus dem Kredit für angewandte
Kunst wird für das Jahr 1933 ein
Betrag von Fr. 4200 entnommen und
ausgerichtet an: Regina Amstad, Kunst-
gewerblerin in Luzern: - Hanni Nencki,
Keramikerin in Bern: Alfred Willi-
mann, Graphiker in Zürich. Außerdem
werden aus dem genannten Kredit eine
Reihe von Aufmunterungspreisen aus-
gerichtet an: die Kunstgewerbler Albert
Pellarin in Vernier, Jacques Wassem
in Veprier, Hermann Eidenbenz in Ba-
sei,' Robert Melley in Paris,Joseph
Schwegler in Emmenbrücke, Albert Per-
sin in Paris und Pierre Genovel in
Paris. — Für die Erhöhung des Dam-
mes beim Kilchenstock wurde die Aus-
richtung einer Subvention von 81,000
Franken auf die Kosten von 130,000
Franken beschlossen. — Es wurde wei-
ters beschlossen, aus dem diesbezüglich
zur Verfügung stehenden Kredite einen
Betrag von höchstens Fr. 20.000 aus-
zuscheiden und für die Durchführung
einer außerordentlichen Viehzählung im
laufenden Frühjahr zu verwenden. —
Auch der Jahresbericht der Darlehens-
kasse der schweizerischen Eidgenossen-
schuft über das erste Geschäftsjahr wurde
genehmigt. Die Darlehenskasse hat 59
Firmen Darlehen im Gesamtbetrage von
Fr. 34,079,300 gewährt. In die Re-
serve konnte ein Gewinnüberschuß von
Fr. 172,653 gelegt werden. — Dem
neuen Generalkonsul von Nikaragua in
Bern, Herrn Boris Liffschitz, wurde das
Exequatur erteilt.

Für die Subventionierung von Not-
standsarbeiten verlangt der Bun-
desrat von den eidgenössischen Räten
einen neuen Kredit von 5 Millionen
Franken, nachdem der 1931 hiezu be-

willigte Kredit, der bis Ende des Iah-
res hätte reichen sollen, verbraucht ist.
Der Voranschlag der bis Ende des Iah-
res 1932 eingereichten Gesuche um Sub-
oentionierung betrug 34 Millionen
Franken, wovon auf die außer ihrem
Berufe beschäftigten Arbeiter 13,5 Mil-
lionen Franken als Löhne fallen.

Infolge der politischen Ereignisse in
Deutschland dürften sich viele Gegner

des heute dort herrschenden Regimes
nach der Schweiz flüchten wollen. Des-
halb haben sich die eidgenössischen Or-
gane mit den zuständigen kantonalen In-
stanzen wegen der Organisation
der Grenzüberw achung in Ver-
bindung gesetzt. An besonders in Frage
kommenden Grenzstellen wurde die
Ueberwachung verstärkt, teils durch Kau-
tonspolizei, teils durch Organe der Zoll-
Verwaltung. Aber auch auf deutscher
Seite wurde die Grenzkontrolle durch
vermehrten Einsatz von Polizei, Grenz-
Wächtern und Hilfspolizei verschärft.

Am 2. März feierte Bundesrat Dr.
Ed. Schultheß seinen 65. Eeburts-
tag. Von 1905—1912 gehörte er dem
Ständerat an, seit 1912 leitet er in
unserer höchsten Landesbehörde das
Volkswirtschaftsdepartement, eine Auf-
gäbe, die besonders in den Kriegs-
zeiten schwer war und auch heute in der
Krisenzeit nichts weniger als leicht ist.

Der Landesinder der Kosten der
Lebenshaltung stand Ende Ja-
nuar auf 133 und Ende Dezember auf
134. Der Rückgang ist auf Preis-
abschlüge in der Nahrungsmittelgruppe
zurückzuführen. Der Nahrungsmittel-
index stand Ende Januar auf 118, ge-
genüber 120 im Vormonat.

Wie das Zentralkomitee des

Schweizerwoche-Verbandes in
Solothurn mitteilt, ist die Beteiligung
der Verkaufsgeschäfte an der Schweizer-
woche während den letzten 5 Jahren von
12,600 auf rund 19,000 Schaufenster
gestiegen. Die stärkste Zunahme weisen
die Kantone Zürich, Bern, Waadt, Tes-
sin, Luzern, Aargau und Baselstadt auf.

Am 1. März, um 3 Uhr morgens,
wurde in der ganzen Nordschweiz ein
ziemlich kräftiges Erdbeben verspürt.
Der Herd desselben dürfte in der Schwä-
bischen Alb liegen. Meldungen über
Erdstöße sind in Zürich eingegangen aus
Basel, Eglisau, Pfungen, Schaffhausen.
Hallau, Stein a. Rh., Frauenfeld und
Wängi im Thurgau.

Die Initiative zur Wiedervereinigung
beider Basel erreichte im Baselland
7500 und In Baselstadt 12,800 Unter-
schriften. Das Total der Unterschriften
heträgt 25 Prozent aller Stimmderech-
tigten. Das Erfordernis für das Zu-
standekommen wurde in der Landschaft
fünfmal, in der Stadt zwölfmal üher-
zeichnet. — Die Basler Fastnacht nahm
am 6. März mit dem traditionellen
Morgenstreich ihren Anfang. Trotz der
Krise war die Beteiligung mindestens
ebenso stark wie in früheren Jahren.
Am Umzug nahmen, die „Knabenzigli"
nicht mitgerechnet, mehr als 20 Cliquen
teil. — In der Nacht vom 7./8. März
gab am Gemsberg in Basel der Chauf-
feur Schneider auf den Ehemann Bür-
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gin unb auf beffert grau je einen ©e»
ooloerfdwh ab. Der ©îann würbe tob»
lid) oerteh/t, bie grau fchwer. Schnei»
ber, ber ein ©erhältnis mit grau Sür»
gin gehabt batte, behauptet, bie Dat
aus ©iferfudjt begangen 3U haben. (Er
hellte fich felbft ber ©oIi3ei.

3n ©apperswil mürben beim
©erfud), falfdje günffranfenftiide in Ilm»
lauf su fehen, 3wei jüngere ©tänner oer»
haftet, barunter ber f^älfcfter, ber ©te»
dfanifer gerbinanb ©ilgien, ber bie gal»
fifilate in einer prinütioen ©3er!ftätte
in ©üblen bei Sauma hergeftellt hatte.
3n ©auma tonnte bann noch ein britter
3ompIi3e oerhaftet roerben.

3m abgelaufenen 3ahre tourben im
üanton Geb top 3 36 ©emfen, 86 ©tur»
meltiere, 8 ©ehe, 199 ©>afen, 39 ©erg»
hafen, 127 güd)fe, 33 Sßilbenten unb
5 Schneehühner erlegt.

©m 2. ©tär3 ftarb in S 0101 h u r n
ber 3ngenieur unb Direïtor bes fd)wei=
3erifd)en ©asapparatefabrif ©aul Satt»
1er. ©n ihm oerliert bie fd)wei3erifd)e
©asinbuftrie einen ihrer erfolgreichften
©ioniere. — 3m ©ßartfaal bes ©orb»
bahnhofes in ©rend) en rourbe am
28. gebruar ein taum 8 Dage altes
ünäblein ausgefegt. ©tan oermutet,
bah bie ©lutter eine jüngere ©»aufiererin
fei, bie fid) oorher bort aufgehalten hat.

3n © 0 c a r n 0 oerftarb am 2. ©tär3
im ©Iter oott 83 3abren ©rof. ©iu»
feppe ©tariani, ber toäljrenb oielen Sah*
ren ©ehrer für moberne Spradau am
©pmnafium in ©ocarno war. ©r roar ein
eifriger görberer ber teffinifdjen ©anb»
unb gorftwirtfebaft. — Die ©arofferie»
toerïe ©hiattone in fiugano, bie 1884
gegrünbet roorben toaren, rourben enb»

gültig gefd)loffen. Die girma befdjäf»
tigte noch Iefrtes 3ahr runb 100 ©r»
beiter.

©m 1. ©tär3 entftanb in ber ©uto»
bienftftation bes SBirtes Ott in ©i!
îettbad) (Dhurgau) eine ©rplofion,
toeldje bie gan3e ©nlage bem ©rbboben
gleidj madjtc. Die Danïs, bie etwa
20,000 ©iter Sen3in fahien, blieben in»
tatt. 3nt benachbarten ©afthaufe tour»
ben bie genfter 3ertrümmert unb einige
©äfte burd) Splitter leicht oerleht. Der
Schaben toirb auf runb gr. 30,000 be»

3iffert.
©ei ben ©rohratswahlen in ber

2B a a b t erreichten im ©Sahltreis ©au»
faune alle 34 bürgerlichen 3anbibaien
bas abfolute ©lehr unb erfcheinen als
gewählt.

©ei ben ©egierungsratstoahlen im
2ß a 11 i s tourben alle 5 tonferoatioen
Staatsräte toiebergetoählt. ©s fehlen
noch bie ©efultate einiger tieinen ffie»
meinben, bie aber an bem ©efultat nidjts
mehr änbern tonnen. — ©ei ben ©roh»
ratstoahlen toar bie ©eteiligung fehr
ftart. Die bisherigen ©efultate ergeben
folgenbe ©erteilung ber ©tanbate: 3on=
feroatioe 87 (bisher 58), greifinnige 30
(26), So3iaIiften 2 (5).

©nt 3. ©tär3 morgens ereignete fid)
in gug ein ©iebesbrama. ©in 24=
jähriger Sd)retner hatte ein ©erhältnis
mit einer Sd)wimmlehrerin unb ba feine

DIE BERNER WOCHE

©Itern eine ©»eirat nicht 3ugeben tooll»
ten, befchloh bas ©aar, gemeinfam 311

fterben. Die Sd)wimmlehrerin erfdjoh
3uerft ben ©eliebten unb bann fich felbft
mit einem Orbonnan3tarabiner.

Die ©rippe ift in 3 ü r i d) am ©r»
löfchen, ©ont 25. De3ember bis 25.
gebruar tourben im gan3en 6039 ©r»
trantungen gemelbet. ©s gab 28 Do»
besfälle, baoon toaren 21 mit einer
©ungenent3ünbung in ©erbinbung. —
3m ©Iter oon 70 3ahren ftarb in 3ü=
rieh Dr. meb. ©öttfrieb ©euch, ©r toar
in früheren 3ahren Stabtar3t unb lange
3ahre ©titglieb bes tantonalen Sani»
tötsrafes unb aud) mehrere 3ahre ©rä=
fibent ber ©efellfdjaft ber ©erste bes
3antons 3ürich. Seim ©tilitär toar er
Sanitätsoberft. — ©m 28. gebruar
brangen oier mastierte ©tänner mit
©ummitnütteln unb oorgehaltener ©i»
fiole in ben itolonieraum ber allge»
meinen ©augenoffenfdjaft in 3ürid)=
©uherfihl ein unb oerlangten oon ben
©iit3ügern, bie eben ben £aus3ins ber
©enoffenfehafter, ca. gr. 14,500, ein»
faffiert hatten, bas ©elb. ©Is ber eine
ber ©äuber „iöänbe hod)!" rief, fdjlug
ihm ein ©in3üger bie Sßaffe aus ber
£anb, toorauf. alle oier ©äuber bie
glucht ergriffen. Der ©oliäei gelang es
am 2. ©tär3, einen ber oier ©urfdjen
3U oerhaften, ber bann aud) bie ©amen
feiner 3ompli3en preisgab, ©in 3toeiter
tourbe aud) fchon oerhaftet, toährenb
3toei toeitere nod) flüchtig finb. ©s
hanbelt fid) um 17jährige ©urfdjen, bie
bei ihren ©Itern in 3ürid) toohnen. —
3n 3 ü r i d) ift im 78. ©ebensjahr alt
©farrer ©rof. Dr. ©rnolb Saïob ©üegg
geftorben. ©on 1893—1927 toar er
neben feinem ©farramt in Sirmens»
borf rtod) ©rioatbo3ent unb Ditular»
profeffor an ber ünioerfität 3ürich.
1917 oerlieh ihm bie ünioerfität ben
©hrenbottor.

ii irhm 11KCfiliMfcfiiUiiiliTi irVfiiii ii^al7i ifirtfc ifiYiri

Der ©egierungsrat ertlärte ge=
ftüht auf bas ©efefe über bie ©er»
einfachung ber ©eamtenwahlen ©otar
Sans ©ofteli in Sinneringen, ben bis»
herigen ©rfahmann bes ©mtsgeridjtes,
3um ©mtsrichter im ©mtsbe3irf Sern.
— Die ©Sahl eines ©mtsridjters im
©mtsbe3ir! ©artoangen, an Stelle bes
oerftorbenen griebrid) ©hriften, rourbe
auf ben 7. ©tai 1933 angefeht. — ©n
ber ünioerfität rourbe ber bisherige
©rioatbo3ent Dr. ©Ibert Schüpbad) in
Sern, ©orfteher ber nid)tflimfd)en in»
lernen ©bteilung bes 3nfelfpitals, 3um
auherorbentlichen ©rofeffor beförbert,
mit einem ©ehrauftrag für innere ©te»
bi3in, unter befonberer ©erüdfichtigung
ber tlinifchen ©ropäbeutit. — Snfolge
©rreichung ber ©Itersgren3e rourbe Dr.
3ulius ©tai, ©rtraorbinarius für ted)=
nifdje ©nalpfe an ber ünioerfität, unter
©erbanïung ber geleifteten Dienfte, in
ben ©uheftanb oerfeh't. — ©Is Sehrer»
innen an bas ©täbd)ener3iebungsbeim
fiooereffe tourben gewählt 3ulie ©e»
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beteä unb ©imée ©harb. — ©Is ©ehrer
am Dechnitum ©urgborf für ©hernie unb
©tathematiï tourbe Dr. ©tar ßüthi,
©hemiter, oon ©überswil gewählt. —
3m Dedmüum ©iel erhielt bie nach»
gefudjte ©ntlaffung als ©titglieb ber
©uffid)ts!ommiffion, unter ©erbantung
ber geleifteten Dienfte, Sngenieur ©.
©tontanbon. ©n feine Stelle würbe 3n=
genieur Hermann Cappeler, Direftor
ber ©ereinigten Drahtwerfe in Siel,
gewählt. — ©Is ©titglieber ber 3om=
tniffion ber ©ernifçhen ©eftaIo33iftiftung
würben wiebergewählt: Dr. ©rnft Sd)ra»
ner, Seminarbirettor in Dhun, 3ugleid)
als ©räfibent; 2B. ^ämmerli, ©farrer
in ©»eimiswil; ©). ßörtfd)er, tantonaler
©rmeninfpettor, Sern; Dheobor ©tödli,
Schulinfpettor in ©euenftabt; ©. ©.
©tünd), ©erufsherater in ' Sern; ©.
©iffenegger, ©orfteher ber ©nftalt
Sunnefchpn in Steffisburg; ©ofa
©euenfehwanber, Serufsberaterin in
Sern; 3ohann 3feli, ©orfteher ber

©nftalt fier^enbühl in ©urgborf, unb
Slanche gepgnour in ©runtrut. — Die
Sewilligung 3ur ©usübung bes ©rat»
Berufes erhielt Dr. ôeinrid) ©tüller,
ber fich in Sumiswalb nieber3ulaffen
geben!!.

Der ©egierungsrat bringt ben ©ri»
mar» unb Seïunbarfchulïommiffionen
mit ©üdficht auf bie Sdjul» unb
© s a m e n f e ft e in ©rinnerung, baf
bas Dan3en ber Äinber nur bis 7 ühr
abenbs geftattet fei unb bafe mit Schul»
feiern feine Dan3anläffe für ©rwadjfene
oerbunben werben bürfen. ©ur wenn
biefe geiern als 3ugenbfefte gelten unb
als folche burd)geführt werben, beftehe
bie ©ewähr bafür, bah fie überall ohne

moralifdje Schäbigung ber 3ugenb oer»

laufen.

Der ©egierungsrat lehnte einen ©11»

trag bes ©emeinberates oon 3onoI»
fingen=StaIben betreffenb ber oon ber

£oIbinggefeIIfd)aft ürfina unb beren

Dod)tergefeIIfd>aft Stalben i. ©. offe»

rierten gahlung einer Steuerabfinbung
oon 20 ©ro3ent ihrer ©üdftänbe ab.

©s hanbelt fich hier um gr. 290,000
Steuern aus ben 3ahren 1926—1930.
Das ©unbesgericht hatte Betreffenb
ber Gteuerleiftungen für 1926 bem

Staate Sern red)t gegeben, bie ftrit»

tigen Summen oon 1927—1930 liegen

noch bei ber ©eïursfommiffion. ©un er»

Härte bie ©efellfchaft, bah fte ifof
Setrieb in ilonolfingen f^Iiehen mühfe

wenn fie bie ftrittigen Seträge aua)

noch 3ahlen mühte, weshalb ber
meinberat ben ©ntrag ber ©efellfchaft
empfahl.

©m 1. ©tär3 feierten 3wei ünter»

offiäiere bes bernifchen © a n b j ä g e ^
0 r p s, ©rnft Schmib in ©arberg u®

üarl Scherler in Sern, ihr 25}ä§ng^
3ubiläum im Dienfte bes ©oIHeiforpS'

©m 7. ©tär3 morgens würbe in ber

©ähe oon S ch w ar 3 e nb ur g
Sanbwirt unb Säger 3afob ©otb-

wohnhaft im glühweibli bei ©uggtsbeM'
als ©eiche mit über 30 ©tefferfti^^t.T
3örper aufgefunben. ©r hatte bie ©>u: -

khaft 3um „Säger" in SdjroanaenWiJ
in Segleitung bes gifd)ers unb ©elegon
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gin und auf dessen Frau je einen Re-
oolverschuß ab. Der Mann wurde töd-
lich verletzt, die Frau schwer. Schnei-
der, der ein Verhältnis mit Frau Bür-
gin gehabt hatte, behauptet, die Tat
aus Eifersucht begangen zu haben. Er
stellte sich selbst der Polizei.

In Rapperswil wurden beim
Versuch, falsche Fünffrankenstücke in Um-
lauf zu setzen, zwei jüngere Männer oer-
haftet, darunter der Fälscher, der Me-
chaniker Ferdinand Gilgien, der die Fal-
sifikate in einer primitiven Werkstätte
in Bublen bei Bauma hergestellt hatte.
In Bauma konnte dann noch ein dritter
Komplize verhaftet werden.

Im abgelaufenen Jahre wurden im
Kanton Schwyz 36 Gemsen, 86 Mur-
meltiere, 8 Rehe, 199 Hasen. 39 Berg-
Hasen, 127 Füchse, 33 Wildenten und
5 Schneehühner erlegt.

Am 2. März starb in So lot h urn
der Ingenieur und Direktor des schwei-
zerischen Easapparatefabrik Paul Satt-
ler. An ihm verliert die schweizerische
Gasindustrie einen ihrer erfolgreichsten
Pioniere. — Im Wartsaal des Nord-
bahnhofes in Grenchen wurde am
28. Februar ein kaum 8 Tage altes
Knäblein ausgesetzt. Man vermutet,
daß die Mutter eine jüngere Hausiererin
sei. die sich vorher dort aufgehalten hat.

In Locarno verstarb am 2. März
im Alter von 83 Jahren Prof. Eiu-
seppe Mariani, der während vielen Iah-
reu Lehrer für moderne Sprachen am
Gymnasium in Locarno war. Er war ein
eifriger Förderer der tessinischen Land-
und Forstwirtschaft. — Die Karosserie-
werke Chiattone in Lugano, die 1884
gegründet worden waren, wurden end-
gültig geschlossen. Die Firma beschäf-
tigte noch letztes Jahr rund 100 Ar-
beiter.

Am 1. März entstand in der Auto-
dienststation des Wirtes Ott in Rik-
kenbach (Thurgau) eine Explosion,
welche die ganze Anlage dem Erdboden
gleich machte. Die Tanks, die etwa
20,000 Liter Benzin faßten, blieben in-
takt. Im benachbarten Gasthause wur-
den die Fenster zertrümmert und einige
Gäste durch Splitter leicht verletzt. Der
Schaden wird auf rund Fr. 30,000 be-
ziffert.

Bei den Grotzratswahlen in der
Waadt erreichten im Wahlkreis Lau-
sänne alle 34 bürgerlichen Kandidaten
das absolute Mehr und erscheinen als
gewählt.

Bei den Regierungsratswahlen im
Wallis wurden alle 5 konservativen
Staatsräte wiedergewählt. Es fehlen
noch die Resultate einiger kleinen Ge-
meinden, die aber an dem Resultat nichts
mehr ändern können. — Bei den Groß-
ratswahlen war die Beteiligung sehr
stark. Die bisherigen Resultate ergeben
folgende Verteilung der Mandate: Kon-
seroative 87 (bisher 58). Freisinnige 30
(26), Sozialisten 2 (5).

Am 3. März morgens ereignete sich

in Zug ein Liebesdrama. Ein 24-
jähriger Schreiner hatte ein Verhältnis
mit einer Schwimmlehrerin und da seine

Eltern eine Heirat nicht zugeben woll-
ten, beschloß das Paar, gemeinsam zu
sterben. Die Schwimmlehrerin erschoß
zuerst den Geliebten und dann sich selbst
mit einem Ordonnanzkarabiner.

Die Grippe ist in Zürich am Er-
löschen. Vom 25. Dezember bis 25.
Februar wurden im ganzen 6039 Er-
krankungen gemeldet. Es gab 28 To-
desfälle, davon waren 21 mit einer
Lungenentzündung in Verbindung. —
Im Alter von 70 Jahren starb in Zü-
rich Dr. med. Gottfried Leuch. Er war
in früheren Jahren Stadtarzt und lange
Jahre Mitglied des kantonalen Sani-
tätsrates und auch mehrere Jahre Prä-
sident der Gesellschaft der Aerzte des
Kantons Zürich. Beim Militär war er
Sanitätsoberst. — Am 28. Februar
drangen vier maskierte Männer mit
Gummiknütteln und vorgehaltener Pi-
stole in den Kolonieraum der allge-
meinen Baugenossenschaft in Zürich-
Außersihl ein und verlangten von den
Einzügern, die eben den Hauszins der
Genossenschafter, ca. Fr. 14,500, ein-
kassiert hatten, das Geld. Als der eine
der Räuber „Hände hoch!" rief, schlug
ihm ein Einzüger die Waffe aus der
Hand, worauf, alle vier Räuber die
Flucht ergriffen. Der Polizei gelang es
am 2. März, einen der vier Burschen
zu verhaften, der dann auch die Namen
seiner Komplizen preisgab. Ein zweiter
wurde auch schon verhaftet, während
zwei weitere noch flüchtig sind. Es
handelt sich um 17jährige Burschen, die
bei ihren Eltern in Zürich wohnen. —
In Zürich ist im 78. Lebensjahr alt
Pfarrer Prof. Dr. Arnold Jakob Rüegg
gestorben. Von 1893—1927 war er
neben seinem Pfarramt in Birmens-
dorf noch Privatdozent und Titular-
professor an der Universität Zürich.
1917 verlieh ihm die Universität den
Ehrendoktor.

Der Regierungsrat erklärte ge-
stützt auf das Gesetz über die Ver-
einfachung der Beamtenwahlen Notar
Hans Gosteli in Sinneringen, den bis-
herigen Ersatzmann des Amtsgerichtes,
zum Amtsrichter im Amtsbezirk Bern.
— Die Wahl eines Amtsrichters im
Amtsbezirk Aarwangen, an Stelle des
verstorbenen Friedrich Christen, wurde
auf den 7. Mai 1933 angesetzt. — An
der Universität wurde der bisherige
Privatdozent Dr. Albert Schüpbach in
Bern, Vorsteher der nichtklinischen in-
ternen Abteilung des Jnselspitals, zum
außerordentlichen Professor befördert,
mit einem Lehrauftrag für innere Me-
dizin, unter besonderer Berücksichtigung
der klinischen Propädeutik. — Infolge
Erreichung der Altersgrenze wurde Dr.
Julius Mai, Extraordinarius für tech-
nische Analyse an der Universität, unter
Verdankung der geleisteten Dienste, in
den Ruhestand versetzt. — AIs Lehrer-
innen an das Mädchenerziehungsheim
Loveresse wurden gewählt Julie Re-
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betez und Aimée Chard. — Als Lehrer
am Technikum Burgdorf für Chemie und
Mathematik wurde Dr. Max Lüthi,
Chemiker, von Rüderswil gewählt. —
Im Technikum Viel erhielt die nach-
gesuchte Entlassung als Mitglied der
Aufsichtskommission, unter Verdankung
der geleisteten Dienste, Ingenieur E.
Montandon. An seine Stelle wurde In-
genieur Hermann Kappeier, Direktor
der Vereinigten Drahtwerke in Viel,
gewählt. — AIs Mitglieder der Kom-
Mission der Bernischen Pestalozzistiftung
wurden wiedergewählt: Dr. Ernst Schra-
ner, Seminardirektor in Thun, zugleich
als Präsident: W. Hämmerli, Pfarrer
in Heimiswil: O. Lörtscher, kantonaler
Armeninspektor, Bern: Theodor Möckli,
Schulinspektor in Neuenstadt: E. A.
Münch, Berufsberater in Bern: P.
Niffenegger, Vorsteher der Anstalt
Sunneschyn in Steffisburg: Rosa
Neuenschwander, Berufsberaterin in
Bern: Johann Jseli, Vorsteher der

Anstalt Lerchenbühl in Burgdorf, und
Blanche Feygnour in Pruntrut. Die
Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes erhielt Dr. Heinrich Müller,
der sich in Sumiswald niederzulassen
gedenkt.

Der Regierungsrat bringt den Pri-
mar- und Sekundarschulkommissionen
mit Rücksicht auf die Schul- und
Examenfeste in Erinnerung, daß
das Tanzen der Kinder nur bis 7 Uhr
abends gestattet sei und daß mit Schul-
feiern keine Tanzanlässe für Erwachsene
verbunden werden dürfen. Nur wenn
diese Feiern als Jugendfeste gelten und
als solche durchgeführt werden, bestehe
die Gewähr dafür, daß sie überall ohne

moralische Schädigung der Jugend ver-
laufen.

Der Regierungsrat lehnte einen An-

trag des Gemeinderates von Konol-
fingen-Stalden betreffend der von der

Holdinggesellschaft Ursina und deren

Tochtergesellschaft Stalden i. E. offe-
vierten Zahlung einer Steuerabfindung
von 20 Prozent ihrer Rückstände ab.

Es handelt sich hier um Fr. 290,tW
Steuern aus den Jahren 1926—1930.
Das Bundesgericht hatte betreffend
der Steuerleistungen für 1926 dem

Staate Bern recht gegeben, die strit-

tigen Summen von 1927—1930 liegen

noch bei der Rekurskommission. Nun er-

klärte die Gesellschaft, daß sie ihren

Betrieb in Konolfingen schließen müßte,

wenn sie die strittigen Beträge am
noch zahlen müßte, weshalb der Ee-

meinderat den Antrag der Gesellschaft

empfahl.
Am 1. März feierten zwei Unter-

offiziere des bernischen Landjäger^
k o r p s, Ernst Schmid in Aarberg M
Karl Scherler in Bern, ihr 25jährigef
Jubiläum im Dienste des Polizeikorps.

Am 7. März morgens wurde in der

Nähe von Schwarzenburg d»

Landwirt und Jäger Jakob Râ
wohnhaft im FIühweidli bei Guggisberg'
als Leiche mit über 30 Messerstichen.^
Körper aufgefunden. Er hatte die Wa '

schaft zum „Jäger" in SchwawenbM
in Begleitung des Fischers und Gelegen
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beitsarbeiters 3ofef Robert Drutt»
mann oerlaffen. Diefer tourbe fofort
oerbaftet, behauptet aber, fo betrunlen
getoefen 3U fein, bafe er fié an niéts
erinnern tönne. aiber feine Kleiber, feine
gänbe unb fein SReffer roaren blut»
beftedt. 9Iué ber buré SRefferftidje
burélbéerte £ut bes ©rmorbeten tourbe
bei ihm oorgefunben.

Der herein „ffrür bas ailter" im aimt
Seftigen gab 1932 für Seiminfaffen
unb Srioate Unterftübungen im Se»
trage oon Sr. 3270 aus. 5ln Segalen
gingen Sr. 3000 ein, eine Dausfamm»
ïung ergab Sr. 1339 unb llolletten
braéten aufeerbem noé Sr. 419 ein.

aim SRorgen bes 28. Februar brannte
in ©risroil bas grobe a3auernbaus
ber ©efétoifter Soosli bis auf ben
ben ©runb nieber. Son ber Sebtoare
blieben 6 Séafe in ben flammen. Die
flammen ergriffen aué bas neben»
ftebenbe Stödli, toorin fié feit 3abren
bas SéuIIotal ber ©efamtféule bes
Séœenbebeâirïes befanb. Saft bas ge»
famte SRobiliar ber Sebrerin, Sräulein
Studer, oerbrannte.

3m 3abre 1932 finb in D b u n 2167
iPerfonen 3uge3ogen. ©eboren tourben
243, fo baff ber 3utoaés 2410 ißerfonen
beträgt. 2Beggc3ogen finb 2017 unb
geftorben 183 Serfonen, toas einen aib»
gang oon 2200 ergibt. Die Seoöl»
terungs3abl betrug am 31. De3ember
16,772 Serfonen.

3n SB rien 3 toirb feit brei 2Boéen
ber êanbelsreifenbe Srib 3offi oermibt.
Çr ift îîeifenber einer SBrien3er £>anbels=
firma unb tourbe 3ulebt in SBem ge»
feöen. SBisber finb alle ûtaéforféungen
erfolglos geblieben.

3n einer ÏBirtféaft in O b e r to i I
3. geriet ber SRineur ©ottfrieb Sört»

féer mit bent Sörfter unb Sanbroirt
Crniï ÏRûller in Streit, ©s tarn 3U Sät»
liéïeiten, toobei ber SKineur ben Sörfter
lo unglûdlié an bie Sélâfe traf, bab
btefer in ber ©aftftube tot 3ufammen=
braé.

^
Die Srüde bei ber 3tegelei oon S t.

^mmer mub buré eine ftärtere er»

pt toerben, ba fie niét genügenb Si»
éerfjeit für fétoere Saftfubrtoerfe bot.
Um 4. 9Jiär3 tourbe bie alte Srüde ge»
fprengt. Die Sprengung ift oollïommen
gelungen.

f ällfteb $otl«rt)et,
9TO- Sotelier 511m „Terminus" in Sgieß.

Wm 11. garmar œutbe im Crematorium in
®etn bie [terblid)e £ülle bes all3u friiÇ net»
Iptbenen §errn îtlfreb Sotladjer, geroefener
potelfer, ben läuternben glammert übergeben,
alfreb fjorladjer mar geboren im 3<Üue 1879
in SBtngg, Canton Slargau, befucfjte bie bor»
«üen Spulen unb fpäter bas Seminar in
"Dettingen. X)o<é ber Setirerberuf fagte iEjnt

W. äu, unb es 30g ben begabten 3üngling
in bte grembe, xdo er fié für bie îtusbilbung
int gotelfaé entféieb. SBon Stufe 311 Stufe
?is gum ®ire!tor fteigenb, toar er lange 3afne
ÏÏ etften Rotels bes îtustanbes,- fpe3ieïl in
stalten, tätig. 95eicb an fpra<blxd)en roxe an
«erufsjenntniffen, lam er nadf bem Criege
i<"b - Snterlalen, toofelbft er mit feiner ttjm
angetrauten ©attin, einet geborenen gfräuleftt

DIE BERNER WOCHE

Siféoff, bie Beitutxg bes §oteIs ®riftoI=3ier»
minus inné batte, aim 1. gebruetr 1923 über»
nafjrn er aisbann, oorerft als ©erant, bas
§oteI 93at)nbof»3;erminns in Spie3, meines
ber SSerftorbene im 3abne 1930 läuflieb er»-
roarb, nad)bem er bas ©tabliffemeixt mit §ilfe
feiner tûdjtigen ©begattirt 3U einem §otet 0011

t ailfreb §orlad)et.

gutem SRamen gebrad>t batte. Beib-er legte fid)
fdjon längere 3eit ein ferneres, bartnädiges
Beiben binbernb in feinen boffnungsoollen
Bebensxoeg. SBergebltd) fudjte er in Curauf»
enthalten Teilung oon feiner immer xoeiter»

fdfreitenben Cranfbeit. 5Dtit grofjer ©ebulb unb
im 93exouf3tfein, fein ipfunb gut oerxoaltet unb
feinen SPfli^ten gegenüber fetner gamilie unb
ben SUtitmenféen naégetommen 3U fein, ift
greunb Üllfreb §orIa(|er ben 2Beg gegangen,
xoo es lein 3urüd!ommen mebr gibt. BTIs liebe»

ooller, fürforgli^er ©atte unb 33ater lag ibm
bas ÜBobl ber Seinen ftets am fjetsen. ©attin
unb Sobn, feine oielen greunbe unb SBetannteu
xoerben feiner in Siebe unb ©bufunbt ftets ge»
benïen. ©in guter, aufridjtiger ®ienfé bat
mit Hotelier îllfreb §orIad)et bas 3eitlici)e ge»

fegnet. griebe feiner 7Ifd)e! O. L.,

Dobesfälle. 3n 3ßorb tourbe
tourbe unter großer a3eteiltgung ber
Seoölterung ©ottfrieb 23iirti oon 9?i=

étgen 3u ©rabe getragen, ©r erreiéte
ein Hilter oon 56 3abren unb toar lange
3at)ïe SRitglieb bes ©emeinberates. —
3m Sangnauer Spital oerftarb an ben
Solgen einer Operation ber 5täfer ©ott»
lieb fRentfé aus Oberburg, ©r toar
55 3abre alt getoorben unb amtete feit
25 3abren als ©eféâftsfûbrer ber 5tä=

ferei Sémuû in Oberburg, ©r toar be»

fonbers in Sängertreifen betannt unb
beliebt. — 3n Steffisburg ift ber ai!»
tuar ©ruft 33ögli geftorben. ©r toar
ffieamter bes ®etreibungs=unb 5lon!urs»
amtes in Dbutt, toar a3orftanbsmitg!ieb
bes ornitbologiféen aiereins Dbun unb
Umgebung unb Setretär ber ornitbo»
logiféen ©efellféaft bes Cantons Sern.
— ber ©emeinbe 33rien3 oerféieb
§err Bieter Naumann im ftienboft unb
eine 3!Boée barauf feine ©befrau geb.

3toaIb. Seibe roaren etroas über 80

3abre alt. — ©benfalls als 80jäbriger
oerféieb brei Dage fpäter in Srien3
ber fianbroirt éeinrié ©rofemann»
Subrer. — 3n ©rlenbaé ïtarb ber Sobn
Sans ber Samilie £ofer, Snbaber bes
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©aftbofes 3ur „ürone", im 29. Debens»
jabr an einem ^et3félage, ber ibn am
SCRittagstifé ereilte. Sans Sofer toar
3uleßt Sotelbirettor unb erfreute fié
grober 33eliebtbeit. — 3n Srutigen
tourbe ber getoefene 233erïfûbrer ber
Steinbobrerei San3, fRubolf Sémub, 3U
©rabe getragen, ©r batte ein aliter non
84 3abren erreiét.

3n ber 3®oée 00m 19.-—25. Sebruar
ging bie ©rippe in ber Stabt fo
ftart 3urüd, bab man féon 00m ©r»
Iôféen ber ©pibemie fpreéen ïann. ©s
tarnen in biefer 3Boée nur 143 üleu»
ertrantungen 3ur ain3eige. aîné bie
Séûlererïranïungen finb um runb 50
Croient 3urüdgegangen.

fiaut [ÏRitteilungen bes ftatiftiféen
aimtes ber Stabt Sern betrug bie
©intoobcenabl ber Stabt am
31. 3anuar 116,906 Serfoneit, gegen
116,692 3u Seginn bes üütonats. Die
3abl ber Sebenbgeborenen roar 145, bie
ber Dobesfälle 108. ©beféliefeungen er»
folgten 31. 3uge3ogen finb 820, toeg»
gesogen 643 Serfonen.

ain bie Stelle oon oier 3urüdtretenben
SDlitgliebern bes ilirégenteinberates ber
Saulusgemeinbe tourben neu ge»
roäblt: Seminaroorfteber Dr. Sâfélin,
fiebrer 3uder, SRonteur Spfer unb Dr.
3. ©. SBeber.

Die Situation auf bem airbeits»
mar It bat fié im Saufe bes oergan»
genen äRonats toenig oeränbert. Sau»
getoerbe, Sebens» unb ©enufemittel,
grapbifées ©etoerbe, Sapierinbuftrie
unb Serlebrsbienft toeifen eine Heine
Sefferung auf, toogegen in ber SRetall»
inbuftrie unb im Sanbel unb Sertnal»
tung eine Serféleéterung eingetreten ift.
91aéfrage naé toeibliéem Seconal be»

ftebt nur für ben Sansbalt.
Das aireal ber ehemaligen Séaïo»

labefabriïen Sinbt»Sprüngii
in ber SRatte toirb nun überbaut unb
3U einer Keinen aSobnîoIonie umgetoan»
belt. 3n bas eigentliée Sabrilgebäube
toerben 3toei= uno Drei3immertoobnun»
gen eingebaut. Die Sauten an ber ©er»
bergaffe toerben niebergeriffen unb an
ibre Stelle breiftödige Doppelroobn»
bäufer gebaut. Diefe Umbauten bilben
ben erften Séritt 3tir Sanierung ber
SRattenenge.

31m 1. 9Jtär3 tonnte man auf bent
Sunbesplab bie neue ,,91teb" aiuto»
mobilbrebleiter befiétigen, biê
fié bie Stabt Siel angeféafft bat- Die
©eneraloertretung biefer Drebleitern be»

fifet feit 3abren bie Sirma ©ebrüber
SéenI in 3!BorbIaufen. Das ©baffis ber
Drehleiter ift SétDei3erarbeit. Der 3ßa»
gen tann eine SRarimalgeféioinbigleit
oon 45 3iIometern enttoideln unb poli»
belaftet Steigungen bis 3U 18 Si£>3ent
übertoinben. Der Seiteraufbau ift
beutfée airbeit, bie Seiter bat eine
Steighöhe oon 30 SRetern unb ïann
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heitsarbeiters Josef Robert Trutt-
mann verlassen. Dieser rvurde sofort
verhaftet, behauptet aber, so betrunken
gewesen zu sein, daß er sich an nichts
erinnern könne. Aber seine Kleider, seine
Hände und sein Messer waren hlut-
befleckt. Auch der durch Messerstiche
durchlöcherte Hut des Ermordeten wurde
bei ihm vorgefunden.

Der Verein „Für das Alter" im Amt
Seftigen gab 1932 für Heiminsassen
und Private Unterstützungen im Be-
trage von Fr. 3270 aus. An Legaten
gingen Fr. 3000 ein, eine Haussamm-
lung ergab Fr. 1333 und Kollekten
brachten außerdem noch Fr. 419 ein.

Am Morgen des 23. Februar brannte
in Eriswil das große Bauernhaus
der Geschwister Loosli bis auf den
den Grund nieder. Von der Lebware
blieben 6 Schafe in den Flammen. Die
Flammen ergriffen auch das neben-
stehende Stöckli, worin sich seit Jahren
das Schullokal der Gesamtschule des
Schwendebezirkes befand. Fast das ge-
samte Mobiliar der Lehrerin, Fräulein
Stucker, verbrannte.

Im Jahre 1932 find in T h u n 2167
Personen zugezogen. Geboren wurden
243, so daß der Zuwachs 2410 Personen
beträgt. Weggezogen sind 2017 und
gestorben 183 Personen, was einen Ab-
gang von 2200 ergibt. Die Bevöl-
kerungszahl betrug am 31. Dezember
16.772 Personen.

In Brienz wird seit drei Wochen
der Handelsreisende Friß Jossi vermißt.
Er ist Reisender einer Brienzer Handels-
firma und wurde zuleßt in Bern ge-
sehen. Bisher sind alle Nachforschungen
erfolglos geblieben.

In einer Wirtschaft in Oberm il
i- S. geriet der Mineur Gottfried Lört-
scher mit dem Förster und Landwirt
Emil Müller in Streit. Es kam zu Tät-
uchkeiten, wobei der Mineur den Förster
>o unglücklich an die Schläfe traf, daß
dieser in der Gaststube tot zusammen-
brach.

^
Die Brücke bei der Ziegelei von St.

ommer muß durch eine stärkere er-
setzt werden, da sie nicht genügend Si-
cherheit für schwere Lastfuhrwerke bot.à 4. März wurde die alte Brücke ge-
sprengt. Die Sprengung ist vollkommen
gelungen.

f Alfred Horlacher,
gew. Hotelier zum „Terminus" in Spiez.

Am 11. Januar wurde im Krematorium in
Bern die sterbliche Hülle des allzu früh ver-
storbenen Herrn Alfred Horlacher, gewesener
Hotelier läuternden Flammen übergeben.
-Ufred Horlacher war geboren im Jahre 1373
>n Brugg, Kanton Aargau, besuchte die dor-
Ugen Schulen und später das Seminar in
àttingen. Doch der Lehrerberuf sagte ihm
!"cht zu, und es zog den begabten Jüngling
sn die Fremde, wo er sich für die Ausbildung
M Hotelfach entschied. Von Stufe zu Stufe
sus zum Direktor steigend, war er lange Jahre
s" ersten Hotels des Auslandes, speziell in
Italien, tätig. Reich an sprachlichen wie an
Berufskenntnissen, kam er nach dem Kriege
âch

^
Jnterlaken, woselbst er mit seiner ihm

angetrauten Gattin, einer geborenen Fräulein

VIL KLMLK

Bischoff, die Leitung des Hotels Bristol-Ter-
minus inne hatte. Am 1. Februar 1323 über-
nahm er alsdann, vorerst als Gerant, das
Hotel Bahnhof-Terminus in Spiez, welches
der Verstorbene im Jahre 1320 käuflich er-
warb, nachdem er das Etablissement mit Hilfe
seiner tüchtigen Ehegattin zu einem Hotel von

4 Alfred Horlacher.

gutem Namen gebracht hatte. Leider legte sich

schon längere Zeit ein schweres, hartnäckiges
Leiden hindernd in seinen hoffnungsvollen
Lebensweg. Vergeblich suchte er in Kuraus-
enthalten Heilung von seiner immer weiter-
schreitenden Krankheit. Mit großer Geduld und
im Bewußtsein, sein Pfund gut verwaltet und
seinen Pflichten gegenüber seiner Familie und
den Mitmenschen nachgekommen zu sein, ist
Freund Alfred Horlacher den Weg gegangen,
wo es kein Zurückkommen mehr gibt. Als liebe-
voller, fürsorglicher Gatte und Vater lag ihm
das Wohl der Seinen stets am Herzen. Gattin
und Sohn, seine vielen Freunde und Bekannten
werden seiner in Liebe und Ehrfurcht stets ge-
denken. Ein guter, aufrichtiger Mensch hat
mit Hotelier Alfred Horlacher das Zeitliche ge-
segnet. Friede seiner Asche! O. T., I.

Todesfälle. In Worb wurde
wurde unter großer Beteiligung der
Bevölkerung Gottfried Bürki von Ri-
chigen zu Grabe getragen. Er erreichte
ein Alter von 56 Jahren und war lange
Jahre Mitglied des Eemeinderates. —
Im Langnauer Spital verstarb an den
Folgen einer Operation der Käser Gott-
lieb Rentsch aus Oberburg. Er war
55 Jahre alt geworden und amtete seit
25 Jahren als Geschäftsführer der Kä-
serei Schmutz in Oberburg. Er war be-
sonders in Sängerkreisen bekannt und
beliebt. — In Steffisburg ist der Ak-
tuar Ernst Bögli gestorben. Er war
Beamter des Betreibungs-und Konkurs-
amtes in Thun, war Vorstandsmitglied
des ornithologischen Vereins Thun und
Umgebung und Sekretär der ornitho-
logischen Gesellschaft des Kantons Bern.
— In der Gemeinde Brienz verschied

Herr Peter Baumann im Kienholz und
eine Woche darauf seine Ehefrau geb.

Zwald. Beide waren etwas über 80

Jahre alt. — Ebenfalls als 80jähriger
verschied drei Tage später in Brienz
der Landwirt Heinrich Eroßmann-
Fuhrer. — In Erlenbach starb der Sohn
Hans der Familie Hofer. Inhaber des
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Gasthofes zur „Krone", im 29. Lebens-
jähr an einem Herzschlage, der ihn am
Mittagstisch ereilte. Hans Hofer war
zuletzt Hoteldirektor und erfreute sich

großer Beliebtheit. — In Frutigen
wurde der gewesene Werkführer der
Steinbohrerei Lanz, Rudolf Schmutz, zu
Grabe getragen. Er hatte ein Alter von
84 Jahren erreicht.

In der Woche vom 19.-25. Februar
ging die Grippe in der Stadt so

stark zurück, daß man schon vom Er-
löschen der Epidemie sprechen kann. Es
kamen in dieser Woche nur 143 Neu-
erkrankungen zur Anzeige. Auch die
Schülererkrankungen sind um rund 50
Prozent zurückgegangen.

Laut Mitteilungen des statistischen
Amtes der Stadt Bern betrug die
Einwohnerzahl der Stadt am
31. Januar 116,906 Personen, gegen
116,692 zu Beginn des Monats. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 145, die
der Todesfälle 108. Eheschließungen er-
folgten 31. Zugezogen sind 820, weg-
gezogen 643 Personen.

An die Stelle von vier zurücktretenden
Mitgliedern des Kirchgemeinderates der
Paulusgemeinde wurden neu ge-
wählt: Seminarvorsteher Dr. Bäschlin,
Lehrer Jucker, Monteur Ryser und Dr.
K. E. Weber.

Die Situation auf dem Arbeits-
markt hat sich im Laufe des vergan-
genen Monats wenig verändert. Bau-
gewerbe, Lebens- und Genußmittel,
graphisches Gewerbe, Papierindustrie
und Verkehrsdienst weisen eine kleine
Besserung auf, wogegen in der Metall-
industrie und im Handel und Verwal-
tung eine Verschlechterung eingetreten ist.
Nachfrage nach weiblichem Personal be-
steht nur für den Haushalt.

Das Areal der ehemaligen Schoko-
ladefabriken Lindt-Sprüngli
in der Matte wird nun überbaut und
zu einer kleinen Wohnkolonie umgewan-
delt. In das eigentliche Fabrikgebäude
werden Zwei- uno Dreizimmerwohnun-
gen eingebaut. Die Bauten an der Ger-
bergasse werden niedergerissen und an
ihre Stelle dreistöckige Doppelwohn-
Häuser gebaut. Diese Umbauten bilden
den ersten Schritt zur Sanierung der
Mattenenge.

Am 1. März konnte man auf dem
Bundesplatz die neue „Metz"-Auto-
mobildrehleiter besichtigen, die
sich die Stadt Viel angeschafft hat. Die
Generalvertretung dieser Drehleitern be-
sitzt seit Jahren die Firma Gebrüder
Schenk in Worblaufen. Das Chassis der
Drehleiter ist Schweizerarbeit. Der Wa-
gen kann eine Marimalgeschwindigkeit
von 45 Kilometern entwickeln und voll-
belastet Steigungen bis zu 18 Prozent
überwinden. Der Leiteraufbau ist
deutsche Arbeit, die Leiter hat eine
Steighöhe von 30 Metern und kann
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innert 25 Seïunben fteigbereit aus»
geîogen toerbert. (Es tft btes bte 3toeite
berarttge Seiter tn ber <3d)toet3, bie
erfte bat Ölten eingestellt.

Diefer Sage tonnte bas (Ehepaar
Sommer bie golbene £>od)3eit feiern.
Serr Sommer iff ber ©rünber ber frü»
bereit Stolonialroarenfüma 3ob. 3om
mer & (Eie., jeb't ßebensmittei 9R=®.
in Sern. (Er tonnte Iebtes 3abr feinen
80. ©eburtstag feiern.

3tm 19. Februar oerftarb in Sern
im Hilter oon 61 Sabren $rau Hin na
Sarbara SRi.nbIisb adj er, aus
ber 3laffee»2Birtfcbaft ber (Sdjtoeftern
91inbltsbad)er, bem Stammbaus ber er»
folgreicben ftafféerôirtfdjaften ©feiler»
fRinblisbadjer. Xante HIenneli hinter»
läfet bei allen, bie fietannten, ein
freunblidfes Hingebenten. — Htm 2.
fUtärä ftarb ber 3ngenteur»HIrd)itett
Otto © a U t f dj i, ein Pionier in ber
Hlusfübrung oon Arbeiten in armiertem
Seton. ©r roar 1860 geboren unb ar=
beitete nad) Hlbfotoierung feiner Stubien
bei ber Sauunternebmung 3fd)otte an
ber Xibertorrettion bei 9tont. 9tad) So!»
lenbung biefer Sauten überfiebelte er
nad) Sern unb rourbe turä barauf Xeil»
baber ber Sauunternebmung Hlnfelmter
& ©autfd)i. $iir Arbeiten in armiertem
Seton galt er als internationale Hin»
torität unb rourbe oielfad) 311 (Esper»
tifen im Hluslanb berange3ogen. Sei
Ausbruch bes HBelttrieges 30g er fid)
oon ben ©efdjäften 3urüd unb lebte feit»
ber ftill unb 3urüdge3ogen. — Htm glei»
(ben Sage ftarb aud) gf r i e b r i d)

Sommer, 3ufd)neibermeifter beim
tantonalen ilriegstommiffariat, im Hilter
oon 61 3abren. ©r toar 1897 in ben
Dienft ber eibgenöffifcben triegstecb»
nifdjen Abteilung getreten unb bat feinen
jebigett Soften 1901 angetreten, ©r
roar eine Hlutorität auf beut ©ebiete
ber Uniformfdjneiberei unb lange 3eit
Setretär bes tantonaRbernifdjen Sdjnei»
bermeifteroerbanbes.

HBie roir bereits tur3 berid)teten,
rourbe oor etroa 3 SSocben ein ftäb»
tifdjer Seantter roegen Unter fdjla»
g un g oon 2fr. 6000 oerbaftet. Oer
2fel)Ibare, ber Seiter einer HBertftätte
für Stinberbegabte, bat fid) felbft ge=
Stellt unb rourbe nun roieber auf freien

gefeb't. ©r roar ein febr tüchtiger
èanbroerfer, ber mit ben Stinberbegab»
ten, bie er 3ur SIrbeit er3og, fidjerlid)
teine leidjte Aufgabe batte. — Him 1.
StRärs rourbe ber geroefene 9lotar unb
Hlngcftellte eines bemifdjen Notariats»
bureaus, Pirmin Sögli, roegen Unter»
fd>lagungen oerbaftet, bie fid) auf
mehrere Sabre erftreden unb runb gfr.
60,000 betragen. Die Unterschlagungen
betreffen bie SRiiblengenoffenf^aft Sern,
bürften aber roobl redjtlidj bas 9to»
tariatsbureau, bem bas ftaffenroefett
übertragen roar, belaften.

f Pargnerite ». ©cuoit=Pat)ii.

Pit grau Pargnerite d. Senoit»Pat)ü ift
eine grau babitigegaitgen, bereit ©erlieft oielen,
»ielcit unfaßbar erfcfteint unb bte nteittanb uer»
geffen lattn, ber einmal mit il)r in ©erühtung
tarn. Sie mar bie greuttbin unb ftamerabitt
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uon allen, bie ein fieib bebrüdte; [ie nahm
firft Xlnääij.liger an, bie im Seben nicht 3ured)t
tommen tonnten. Ütlles tat fie in ber Stille,
unb oielleicht mar es gergbe biefes Poment,
bas ihrer Hlrbeit befonbere IXiefe oerliel). Unb
roie glüdlid) mar fie, roettn fie bas IRidjtige
getroffen hotte unb jernanb eine greube tun
tonnte. Penfd) unb älter, ©lumen unb ipftan»

-f- Parguerite ». ©enoitsPngii.

jeit, alles mar ihr lieb unb ans §et3 ge=
roadjfen. grau Parguerite, mie fie oott oielen
genannt mürbe, mar eine jener feinen, äarten
grauennaturen, bie mit lieber iganb ^efic tun
als foldje, bie fich greffer Xaten rüf)men. 3hrem
©atten, §errn Oberft o. ©enoit, half fie getreultd)
im ©Iautreu3»äßer! unb nahm fid) jebes galles
an. 3m Serein für bie Oupusïranïen, in
oerfdjiebeneit ©ereinen, roo ihre §ilfe notmenbig
mar, arbeitete fie getreulich unb aufopfernb
mit. gn ber ©efellfchaft für ©olîsîunbe mar
fie jahrelang ein nerftänbnisoolles, treues Pit»
glieb. Steifen unb äBanbern mar ihre greube.
Des fiebens Prüfungen blieben auch' Ihr nic^t
erfpart; fie oerlor ben älteften Sohn. 3h«
3arte ©efunbljeit erholte fiel) nie red)t oon
biefem Sd)lag. X>er ïtbbantung im ftrema»
torium moljnten alt ihre greunbe unb ©e»
tannten Bei, unb mand)e Xräne fat) man rin»
nen. 2Bie nieles hätte Parguerite ». ©enoit
noch ihrem ©atten unb ihrem Sohne fein
tBnnen — unb uns gernerfteljenben erfdjeini
mit ihr eine 3&ealgeftalt einer entfcljroinben»
ben 3eit untergegangen 3U fein. H. C.

9lm 2. 9ftär3 entftanb in einem Saufe
an ber SRilitärftrabe ein Sranbaus»
brud). Oerfelbe toar in ber Sßerlftatt
bes fjabrrabbaufes „Solibarität" ent»
ftanben, too ber Sohn SBalter eine
(Sdjreibmafd)ine mit Sen3in reinigte.
Durd) eine Sunfenlampe tarnen bie
Sen3inbünfte 311t ©nt3ünbung. Orobbem
bas Sfeuer oon ber Sranbtoatbe rafd)
betoältigt rourbe, ift ber fütaterialf^aben
grob.

9tm 1. 9Kär3 tourbe in ber ©pmatt
eine männliche Jßeicbe aus bem SBoblen»
fee ge3ogen. Oer 45—50 iäbrige SItann
bürfte 3—4 Sßoiben im SBaffer gelegen
haben, ©r tourbe als ein Sanbarbeiter
aus ber fRäbe oon Sern agnof3iert.

91m 7. 5ütär3, abenbs um 19 llbr,
erlitt oor bem Öranfitgebäube auf bem
Sabnbofplab ein Elneibt oom Sanbe
einen S^Iaganfall unb toar fofort tot.

Nr. 10

£aut „Sunb" tourbe lebte SBoche ein
Serbanbstaffier namens ©loor oer»
haftet, toeil er als 3ntaffant bes

ftäbtifdjen Serbanbes ber Suchbinber
einen Setrag oon runb 3fr. 1300 unter»
fdjlagen unb oerbraudjt haben foil. —

Kleine Umschau
Stun ift auch fd)ou bie ©afler gaftnadjt

rheinabroärts gef^roommen, unb unfere Äarne»
oalsrooche ift fd)on längft nur mehr ein hiftori»
fdjes ©teignis. î)enn ein ©teignis mar fie un
bebingt, roenn biefes aud) mit 9tüdfid)t auf bie

fd>Ied)ten 3«iten totgefd>roiegen rourbe. 3um min»

beften mar fie ein ©reignis für bie tanjluftige
gugenb beiberlei ©efdjledjtes, unb 3U biefer

tan3luftigen 3ugenb jählt fich heute nicht nur
bas gefamte roeibliche ©efdjledjt, fonbern aud)
ber Heil bes männlichen ©efchledjtes, ber cigent»
lid) als fdjon mitten im Sdjroabenalter ftehenb,
über Paslenbälle unb berlci Singe fd)on er»

haben hütroegbliden follte. îlber bas ift gar
nicht fo oerrounberlid), benn bie roirtlid) jugenb»
liehe Pännlichteit ift ja feit 3äh«n fo „fli=
unb fuhballoerbunbert", bah fie für bie tjolbc
Peiblichleit gar tein Serftänbnis mel;r h^-
£a fid) aber bie ïîatur bod) auf bie Xiauer
nicht oergeroaltigen Iäfjt, fo merben biefe jugenb»
lidjen llnterlaffungsfünben bann im fpätereu
Pannesalter roieber gut gemadjt, unb man
roibmet fid) ber Peiblichteit in einem Hilter,
in bent fich' frühere männlidje ©enerationeit
fdjon längft bie Börner abgeftofeen hätten. Xie
jungen Sihönen madj-en aber biefe „Pimiftt"
fcheint's ganj gern mit, benn gerabe auf ben

PasJenbälten bemertte id|, bab felbft bie über»

mütigften jungen Xiamen gan3 gern mit ben

„Üllten", ober beffer gefagt aus ben „l'llten"
ben „£öl)li" machten. Hilter f(hüt)t jä belannt»
lieh oor Xorheit nicht, unb bürres §013 geht

am rafd)eften in hellen glammen auf. Hub
ba biefe älteren Pasfenbalt»X)on 3uans ja

trot) ber Ärife aud) rneift nod) bie nötigften
Poneten hoben, um eine feucï)t=fröhtiche 9Ïad)t

burchhalteit 3U tonnen, fo finb fie bei ben

oerfchiebenen pratinnen, Patrofinnen, Xorero»
roeibdjen unb ierasreiterinnen unb ben fonftigen
in §ofeit gefchlüpften ©ngel^en giemlich beliebt.
X)enn bie „§ofe" ift nun einmal auf ben

Paslenbällen Xrumpf, befonbers nadjbem fi^
bie Pänner nur in ben feltenften gälten bie

Pühe nehmen, fid> auch ood> 3U mastieren.
Unb fo finb benn bie „gnps" bei biefen îlu»

läffen gerabe3U 3ur Seltenheit geroorben, fo

bah utan gan3 erftaunt breinfehant, roenn irgenb»
roo ein foldjer auftaud)t. ïïlllerbings, ©efd)Ieihts=
oerroedjfluiigen finb tro^bem ni^t 3U befürchten,
bafür forgt fd)on ber ©hid unb Sdjniti bet

$ofe unb noth mehr bas X)oîelIeté bes Ober»

lörpers.
Unb es ging auf allen unferen Pastenbällen

flott unb luftig 3U, trot) ber Ärife, troh bem

©uinanbpro3efi, ber ©tippe unb ben politifd)«."
unb Xlollarroolten, bie ntomentan unferen §ori»

3ont oerbüftern. 9tid>t einmal ber bräuenbe

Uaffeesoll tat bem tollen ffietriebe ®bbrtid)'
X)ie hormlofefte grßljlidjleit aber t>errfd)tc roohl

bei ber Petallharmonie im Ä'ornhausteller,
roo3u rool)l auch bie raffige Pufil mit ihrem

unermüblichen Dirigenten niel beitrug. P®"
mar quietfehuergmigt, unb felbft id), ber alte,

oergrämte gunggefelle, fanb ni^ts, an roas
mi(§ I)ätte fto|en fönnen. Nebenbei bemeru

hätte i^ mir, and) menn ich in bem ®emü|ie
irgenbtoo ange[tofeen märe, feine blauen Jlß^"
geholt, btes mar bet ber oft etmas au5"

üppig»fihlanlen Peiblichteit laum 3U befünhtei'
9lur mit bem ^Preisgericht mar ich nicht
einoerftanben. geh hätte ben erften peis u"'
bebingt einem fleinen gräulein gegeben, bas

ba in einer meergrünen Salltoilette, alfo eigene

Ii(^ uitmasfiert, ungefd>minft unb o^ne
oere" erfd)ienen roar, tttber menu fie fid) 4®"^
St3)ilf ober fonftiges Unfraut aus b.em Po"®'

158

innert 25 Sekunden steigbereit aus-
gezogen werden. Es ist dies die zweite
derartige Leiter in der Schweiz, die
erste hat Ölten eingestellt.

Dieser Tage konnte das Ehepaar
Sommer die goldene Hochzeit feiern.
Herr Sommer ist der Gründer der frü-
heren Kolonialwarenfirma Ioh. Som
mer <K Cie., seht Lebensmittel A.-G.
in Bern. Er konnte letztes Jahr seinen
30. Geburtstag feiern.

Am 19. Februar verstarb in Bern
im Alter von 61 Jahren Frau Anna
Barbara Rindlisbacher. aus
der Kaffee-Wirtschaft der Schwestern
Rindlisbacher, dem Stammhaus der er-
folgreichen Kaffeewirtschaften Gfeller-
Rindlisbacher. Tante Aenneli hinter-
läszt bei allen, die sie, kannten, ein
freundliches Angedenken. — Am 2.
März starb der Ingenieur-Architekt
Otto Eautschi, ein Pionier in der
Ausführung von Arbeiten in armiertem
Beton. Er war 1860 geboren und ar-
beitete nach Absolvierung seiner Studien
bei der Bauunternehmung Zschokke an
der Tiberkorrektion bei Rom. Nach Vol-
lendung dieser Bauten übersiedelte er
nach Bern und wurde kurz darauf Teil-
Haber der Bauunternehmung Anfelmier
à Gautschi. Für Arbeiten in armiertem
Beton galt er als internationale Au-
torität und wurde vielfach zu Erper-
tisen im Ausland herangezogen. Bei
Ausbruch des Weltkrieges zog er sich

von den Geschäften zurück und lebte seit-
her still und zurückgezogen. — Am glei-
chen Tage starb auch Friedrich
Sommer. Zuschneidermeister beim
kantonalen Kriegskommissariat, im Alter
von 61 Jahren. Er war 1897 in den
Dienst der eidgenössischen kriegstech-
nischen Abteilung getreten und hat seinen
jetzigen Posten 1901 angetreten. Er
war eine Autorität auf dem Gebiete
der Uniformschneiderei und lange Zeit
Sekretär des kantonal-bernischen Schnei-
dermeisterverbandes.

Wie wir bereits kurz berichteten,
wurde vor etwa 8 Wochen ein städ-
tischer Beamter wegen llnterschla-
g un g von Fr. 6000 verhaftet. Der
Fehlbare, der Leiter einer Werkstätte
für Minderbegabte, hat sich selbst ge-
stellt und wurde nun wieder auf freien
Futz gesetzt. Er war ein sehr tüchtiger
Handwerker, der mit den Minderbegab-
ten, die er zur Arbeit erzog, sicherlich
keine leichte Aufgabe hatte. — Am 1.
März wurde der gewesene Notar und
Angestellte eines bernischen Notariats-
bureaus. Armin Bögli, wegen Unter-
schlagungen verhaftet, die sich auf
mehrere Jahre erstrecken und rund Fr.
60,000 betragen. Die Unterschlagungen
betreffen die Mühlengenossenschaft Bern,
dürften aber wohl rechtlich das No-
tariatsbureau, dem das Kassenwesen
übertragen war, belasten.

f Marguerite v. Venoit-Mayü.

Mit Frau Marguerite v. Beuoit-Mayü ist
eine Frau dahingegangen, deren Verlust vielen,
vielen unfaßbar erscheint und die niemand ver-
gessen kann, der einmal mit ihr in Berührung
kam. Sie war die Freundin und Kameradin

VIL KUUblLK ZVOcilL

von allen, die ein Leid bedrückte; sie nahm
sich Unzähliger an, die im Leben nicht zurecht
kommen konnten. Alles tat sie in der Stille,
und vielleicht war es gerade dieses Moment,
das ihrer Arbeit besondere Tiefe verlieh. Und
wie glücklich war sie, wenn sie das Richtige
getroffen hatte und jemand eine Freude tun
konnte. Mensch und Tier, Blumen und Pflan-

f Marguerite v. Benoit-Mayü.

zen, alles war ihr lieb und ans Herz ge-
wachsen. Frau Marguerite, wie sie von vielen
genannt wurde, war eine jener feinen, zarten
Frauennaturen, die mit lieber Hand mehr tun
als solche, die sich großer Taten rühmen. Ihrem
Gatten, Herrn Oberst v. Benoit, half sie getreulich
im Blaukreuz-Werk und nahm sich jedes Falles
an. Im Verein für die Lupuskranken, in
verschiedenen Vereinen, wo ihre Hilfe notwendig
war, arbeitete sie getreulich und aufopfernd
mit. In der Gesellschaft für Volkskunde war
sie jahrelang ein verständnisvolles, treues Mit-
glied. Reisen und Wandern war ihre Freude.
Des Lebens Prüfungen blieben auch ihr nicht
erspart; sie verlor den ältesten Sohn. Ihre
zarte Gesundheit erholte sich nie recht von
diesem Schlag. Der Abdankung im Krema-
torium wohnten all ihre Freunde und Be-
kannten bei, und manche Träne sah man rin-
nen. Wie vieles hätte Marguerite v. Benoit
noch ihrem Gatten und ihrem Sohne sein
können — und uns Fernerstehenden erscheint
mit ihr eine Jdealgestalt einer entschwinden-
den Zeit untergegangen zu sein. it. L.

Am 2. März entstand in einein Hause
an der Militärstratze ein Brandaus-
bruch. Derselbe war in der Werkstatt
des Fahrradhauses „Solidarität" ent-
standen, wo der Sohn Walter eine
Schreibmaschine mit Benzin reinigte.
Durch eine Bunsenlampe kamen die
Benzindünste zur Entzündung. Trotzdem
das Feuer von der Brandwache rasch
bewältigt wurde, ist der Materialschaden
groh.

Am 1. März wurde in der Eymatt
eine männliche Leiche aus dem Wohlen-
see gezogen. Der 45—50 jährige Mann
dürfte 3—4 Wochen im Wasser gelegen
haben. Er wurde als ein Landarkeiter
aus der Nähe von Bern agnosziert.

Am 7. März, abends um 19 Uhr,
erlitt vor dem Transitgebäude auf dem
Bahnhofplatz ein Knecht vom Lande
einen Schlaganfall und war sofort tot.

à 1V

Laut „Bund" wurde letzte Woche ein
Verbandskassier namens Eloor ver-
haftet, weil er als Inkassant des
städtischen Verbandes der Buchbinder
einen Betrag von rund Fr. 1300 unter-
schlagen und verbraucht haben soll. -

kleine IIiri8etiuu
Nun ist auch schon die Basler Fastnacht

rheinabwärts geschwommen, und unsere Karne-
valswoche ist schon längst nur mehr ein histori-
sches Ereignis. Denn ein Ereignis war sie un
bedingt, wenn dieses auch mit Rücksicht auf die

schlechten Zeiten totgeschwiegen wurde. Zum mim
desten war sie ein Ereignis für die tanzlustige
Jugend beiderlei Geschlechtes, und zu dieser

tanzlustigen Jugend zählt sich heute nicht nur
das gesamte weibliche Geschlecht, sondern auch
der Teil des männlichen Geschlechtes, der eigent-
lich als schon mitten im Schwabenalter stehend,
über Maskenbälle und derlei Dinge schon er-

haben hinwegblicken sollte. Aber das ist gar
nicht so verwunderlich, denn die wirklich jugend-
liche Männlichkeit ist ja seit Jahren so „jki-
und fußballverbunden", daß sie für die holde
Weiblichkeit gar kein Verständnis mehr hat.
Da sich aber die Natur doch auf die Dauer
nicht vergewaltigen läßt, so werden diese jugend-
lichen Unterlassungssünden dann im späteren
Mannesalter wieder gut gemacht, und man
widmet sich der Weiblichkeit in einem Alter,
in dem sich frühere männliche Generationen
schon längst die Hörner abgestoßen hatten. Die
jungen Schönen machen aber diese „Mimiiri"
scheint's ganz gern mit, denn gerade auf den

Maskenbällen bemerkte ich, daß selbst die über-
mütigsten jungen Damen ganz gern mit den

„Alten", oder besser gesagt aus den „Alten"
den „Löhli" machten. Alter schützt ja bekannt-
lich vor Torheit nicht, und dürres Holz geht

am raschesten in hellen Flammen auf. Und
da diese älteren Maskenball-Don Juans ja

trotz der Krise auch meist noch die nötigsten
Moneten haben, um eine feucht-fröhliche Nacht
durchhalten zu können, so sind sie bei den

verschiedenen Piratinnen, Matrosinnen, Torero-
Weibchen und Terasreiterinnen und den sonstigen
in Hosen geschlüpften Engelchen ziemlich beliebt.
Denn die „Hose" ist nun einmal aus den

Maskenbällen Trumpf, besonders nachdem sich

die Männer nur in den seltensten Fällen die

Mühe nehmen, sich auch noch zu maskieren.
Und so sind denn die „Jups" bei diesen An-

lässen geradezu zur Seltenheit geworden, so

daß man ganz erstaunt dreinschaut, wenn irgend-
wo ein solcher auftaucht. Allerdings, Geschlechts-

Verwechslungen sind trotzdem nicht zu befürchien,

dafür sorgt schon der Chick und Schnitt der

Hose und noch mehr das Dokelletê des Ober-

körpers.
Und es ging aus allen unseren Maskenbälle»

flott und lustig zu, trotz der Krise, trotz dem

Guinandprozeß, der Grippe und den politische»
und Dollarwolken, die momentan unseren Hort
zont verdüstern. Nicht einmal der dräuende

Kaffeezoll tat dem tollen Getriebe Abbruch
Die harmloseste Fröhlichkeit aber herrschte wohl

bei der Metallharmonie im Kornhauskeller,
wozu wohl auch die rassige Musik mit ihrem

unermüdlichen Dirigenten viel beitrug. Ma»

war quietschvergnügt, und selbst ich, der alte,

vergrämte Junggeselle, fand nichts, an was ich

mich hätte stoßen können. Nebenbei bemerkt

hätte ich mir, auch wenn ich in dem Gewühle

irgendwo angestoßen wäre, keine blauen Flecken

geholt, dies war bei der oft etwas allzu

üppig-schlanken Weiblichkeit kaum zu befürchten.
Nur mit dem Preisgericht war ich nicht ga»Z

einverstanden. Ich hätte den ersten Preis un-

bedingt einem kleinen Fräulein gegeben, das

da in einer meergrünen Balltoilette, also eigem-

lich unmaskiert, ungeschminkt und ohne „Lar-
vere" erschienen war. Aber wenn sie sich etwas

Schilf oder sonstiges Unkraut aus d.em Moos-
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jeebotffee ins ijjaar geftedt Ijätte, bann märe

[ie unbebiitgt bie fdjönfte ÎInbine bec ganäen
Bunbesftabt gewefen. Daß fie eigentlid) un»

masliect war, bas Ijätte micfj an metner Se»

geifterung weiter gar nidjt ge^inbert, benn

fdjließlid) finb ja auf ©taslenbälien gerabe
biejenigen Tanten, bie am raffinierteren mas»

Sietten, bie fid) fo seigen, wie fie finb. Die
tjaben es gar nidjt nötig, fid) erft 5U maslteren,
unb natürlich Braudjen fie fid> bann audj gar
nidjt 3« „bemaslieren", fonbent tonnen ihre
Ijetjensbredjerifclje Dätigleit bis ins ©torgen»

grau ungeniert fortfetjeit. ©a, aber erftens
trat id) nir^t «Preisrichter, unb wenn id) es

aud) gewefen wäre, bann Ijätte idj iljr ben

ißreis aud) nur im §et3en suertennen tonnen,
benn fie madjte bie «feolonaife gar nidjt mit.
Unb fdjließlid), bie greife betontmen ja bod)
eigentlich nur bie Koftüme unb nitf)t bas, was
in biefen ftedt, obwohl bas bod) eigentlich bie

§auptfadje am ganjen «Perfönd)en ift. Unb
biesmal betam ben erften iJJreis eine „See»
räuberin, fredjfatbig unb raffig im Sdjnitt".

SBirtlid) fdjötr „tanäen" aber falj ich kann
ein paar Sage fpäter am gatnilienabenb bes
ïurnoereins ©eue Settion Sern, ©anj abge»

pen non ben übrigen, ganä tabellofen Ifero»

grammnummern ber männlichen Surner, wie
junt Seifpiel bie „Oipmpifchen ©ruppen" unb
in biefen wieber bas ganä fein ausgerechnete
prägife Sallfpiel, ben „Sli= unb ©oIIf<huf)tün=
ften" ber Serg» unb Stiriege, ben fröhlichen
Clownfpielen ber gugenbriege unb ben. Sprün»
(igen ber „frühtingsahnungsbefchwingten" Kuh
bei ©iännerriege, war ba ein gan3 Heines
gftäuleindjen, Daift) Suter, bas einen 2Biener=

rualjer, eine ©roteste unb einen Sauerntanä
fo nonchalant unb niebticfj tätigte, als ob bas
tleine «perfönäjeit fdjon in einer Sallettfdjule
auf bie SBelt getommen wäre. Sludj ätoei
anbete Soliftinnen ber Damenriege äeigten fid)
als Heritable Sanätünftlerinnen. Stber trofebem
muh ihi fetbft auf bie ©efahr hin. non from»
men Seelen oerworfen 3U werben eingesehen,
ba& am fdjönften bod> bie äwei fdjwarä toftü»
mieden Seufetinnen waren, bie unter bem
(Pfeubonim ber ©tiliamartgirls bei magifdj»
mtjftifdjer Seleudjtung einen jplientanä aufführ»,
führten, ber bie _§ölle alter iljrer Schredniffe
enifleibete. Unb wenn bie ©efdjidjte bort wirt»
lieh fo ausfietjt, fo möchte ich ganä gerne ein»
mal auch bort einen ©taslenbali mitmachen,
unb oielleidjt tämen bann bie beiben Seufeldjen
bort als ©ngeldjen.

Slbet jeßt Sdjluß mit aller Schwärmerei für
bas fdjönere ©efdjlecht, benn erftens ift bie
gaftnadjt ja bod) ootbei, unb äweitens fudjt
im Stabtanäeiger ein Danten=gußbaIIIIub nod)
ewige Damen äur Komplettierung feiner ©lann»
Ihaft. Unb wenn id> fdjon bie übrige Sport»
begeifterung bes äarten C5efd)Iec^tes ganä gut
begreife, fo feilten fie fidj boch nicht gar 3U

pr oermännlichen. Der gußball oerwäffert
both noh bie Ietjten bie man

l'h oon ben befferen Hälften bis jeßt nod>
«halten hat. ütnberfeits fcheint aber bas ©tas»
fieten ber Damen aud) in 'ben 51 ©idjtlarneoals»
®od)en gans cjancj unb gäbe 311 merben, benn
® gleichen Stabtangeiger frägt eine anbete
tJame: „SBeldje Kosmetiterin erteilt abenbs
Unterricht im Stugenbrauen» unb SBimpernfätben

®tl)minten?" Unb fo bringen wir es oiel»
ia)t bod) noh fo weit, bah man überhaupt

„
a^fjr auf ©laslenbällen unmastierte unb

«»gef^mintte Damen fießt.
© h ï ' ft i a " S u e g g u e t.

Unglückschronik
.-ort ber £11 ft. 2lm 2. 9Jtär3 geriet
Ä, £cmbeit auf bem fRotflugpIafe
ffWi ' ein Sportftugseug in bie
-iÜjjl »er £>ocE)fpamumgsIeituitg. Der

^ilot, ber 3ürdjer Sportflieger fRauer,
rife bie äRafcfjine nach Krtïs, tnobei ber
ÏRotor ausfefete unb bas glugäeug ab=
ftiirjte. Drofebem bie SRafdjine;,,ent3wei=.
brad), ïam ber iÇilot mit bem Sdjref»
!en banon.

SSertebrsunfälle. 3rt Sern
prallten in ber Spitaladerftrafee 3toei
ifterfonenautos aneinanber, wobei eine
SRitfabrerin Ijerausgefdjleubert rourbe,
aber obne ernftlidjert Schaben baoon
tarn. — 9tn ber SRuriftrafee geriet ein
ßaftauto ins Sdjleubern unb fiel bie
3 äReter hohe Strafeenböfcbung bin»
unter. Der gübrer ïam heil baoon. —
idm 2. 5tRär3, nadjts nach 23 Ubi, fanb
ein ÏÏtutomobilift an ber Sreiburgftrafee
einen oerlefeten Sufegänger, ben er nach
£aufe braute. Der SRann, ber infolge
einer fdjroeren ^irnerfdjiitterung an einer
©ebäcbtnislüde leibet, ift offenbar oon
einem SRotorfabr3eug überfahren unb
hilflos auf ber Strafee liegen gelaffen
roorben. hinfällige äRitteilungen toären
an bie S3erïebrsu)acbe ber StabtpoIi3ei.
Delepbon 20,421, 3U richten. — 3n
33afel geriet ber 33iIIeteur 3uu3 non
ber 33afler Strafeenbabn unter ben hin»
bänger unb tourbe getötet. — 3n <£fta=

oaper glitt bas hßferb bes oon bem
hlngeftellten ßouis SRarguet gelenïten
hßagens auf ber oereiften Strafee aus
unb ging burefe. Der ftenfer rourbe an
bie SRauer eines Kaufes gefcbleubert
unb auf ber Stelle getötet. — hin einer
fturoe bei ôagentoil oerlor ber hBirt
bes Rotels „Scfeäfli" in hlmristoil, Ser»
mann SBurger, bie ^errfebaft über fein
hluto, bas über bie 23öf<bwtg ïoïïerte
unb fi^ mehrmals überfdjlug. Surger
erlag im Spital ben h3erlefeungen. —
h3eim unbetoa^ten ^Bahnübergang ber
2BobIen=SReifterfcbtoanben=iBabn in fîabr»
roangen geriet am 6. SRär3 ber 26=
jährige (Särtner ©ottlieb Senn unter
ben 3ug unb rourbe überfahren, toobei
ihm ber ilopf 00m SRumpfe abgetrennt
tourbe.

Son ft ige Unfälle. 3m ©ifen»
roerï fRiebergerlafingen ftür3te bie Saft
eines £ebe!ranes infolge ber hlus»
löfung eines païens auf ben 25jäb»
rigen hlrbeiter Urs Kaufmann aus
©feilen unb erfefelug tfen. Sein 5Reben=

mann rourbe fo fefetoer oerlefet, bafe er
ins Spital nach Solotburn gebraut
werben mufete.

Verschiedenes
3unt ©erlauf ber ©h«dreufe. ©eridjtiguiig.

3« oieten ©Iättern macht gegenwärtig eine

bent Oberlanbbuch (entnommene ülotiä bie Jitcnbe,
im 3ahre 1808 fei König griebtid) I. oon
fflSürttemberg Bei îtnlafe feiner Obetlanbreife
äu §enn Sdiultheife oon ©tülinen nach S"f»
ftetten gefahren unb Ija&« in ber ©hartreuje
bas grühftüd eingenommen. Da bie 1805
getaufte Karthaufe, 00m ©olt als h"hes §aus
im ©ächi beäeidjnet, erft 1819 unb 1820 um»
gebaut unb 1821 beäogen worben ift, fo ift
wohl anäunehmen, bafe bie Segrüfeuitg in
ÜJlülinens Sanbljaus in §offtetten ftattfanb.
Üludj bie 1837 gebrudte ©iogtaphie bes Schult»
Ijeifeen melbet nur, bafe bet hPe ©aft ant
8. jijeumonat mit einem grühftüd in §of=
ftetten Bewirtet würbe. 34st wäre noch in»

tereffant, äu oernehmen, was bes Königs Sage»

bûdjer ober anbete äeitgenöffifdje Seridjte über
ben tôiiiglidjeit ©efudj melben. fjaft fetbftoer»
ftänblid) ift, bafe man ber oorneljmen ©ifite
bie nahe gelegene ©hmtreufe geäeigt hat.

Die 141/2 jährige Sesirtsfdjülerin ©eihlt) Simmann,
Dödjterdjen bes §errn Dr. Simmann in 3nr3<rdj
(Kanton Slargau), eine talentierte Klaoierfpielerin,
beim Orgelfpiel in ber reformierten Stabttirdje in
3uräadj. Die Schülerin oerfieht fchon feit gitïa
2 Sahren [teHoertretungsmeife unb biefen SBinter
regelmäßig beim ©ottesbienft unb bei tird)Iichen
©rtrafeiern mit großem ffiefdjid ben Organiften»
bienft.

Kreislauf
ffis breht bie SBelt fid) jeben Dag
Hm ihre eig'ne SIchfe,
Sie forgt bafür, baß ja fein Saum
Sis in ben §immel wacl)je.
Der §itler fteigt, ber Dollar fällt,
's gefjt alles feine SBeife,
Daäwifdjen breßt ber Sürgersmann
Sich' runbherum im Kreife.

©ad) ©olbe brängt, am ©olbe hängt
Die ganäe SBelt noch immer,
Doch mit ben ©olbbeftänben wirb's
Stets fdjlimmer nur unb fchlimmer.
©s langt taum mehr als SBedjfelgelb
Der ©orrat an Dublonen,
D'tunt fdjafft man mit ißapieren fid)
Das ©elb 3U Korruptionen.

©ach „Sreiljeit" fdjric man bermaleinft
Unb folgte ihren Spuren,
§eut' ängjtigt man oor greiheit [ich.

Itnb fd)reit nach Dittaturen.
©ach ftarlen ©tännern fehnt man fiel),
Die enblid) Ctbnung paffen,
Dieweü ber ©ölter ©nergfen
Sinb längft fchon am ©rfhiaffen.

ffis breht bie SBelt )id> immerfort
Sind) weiterhin im Kreife
Unb fingt nach neuen ©oten ftets
Die ururalte SBeife:
„So wie es ift, fo ift's nicht gut,
©s muß nun anbers werben,
llnb erft, wenn's anbers lommt, bann gibt's
Das Sßarabies auf ©rben." § 0 11 a.
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seedorfsee ins Haar gesteckt hätte, dann wäre
sie unbedingt die schönste Undine der ganzen
Bundesstadt gewesen. Daß sie eigentlich un-
maskiert war, das hätte mich an meiner Be-
geisterung weiter gar nicht gehindert, denn

schließlich sind ja auf Maskenbällen gerade
diejenigen Damen, die am raffiniertesten mäs-
lierten, die sich so zeigen, wie sie sind. Die
haben es gar nicht nötig, sich erst zu maskieren,
und natürlich brauchen sie sich dann auch gar
nicht zu „demaskieren", sondern können ihre
herzensbrecherische Tätigkeit bis ins Morgen-
grau ungeniert fortsetzen. Na, aber erstens

war ich nicht Preisrichter, und wenn ich es

auch gewesen wäre, dann hätte ich ihr den

Preis auch nur im Herzen zuerkennen können,
denn sie machte die Polonaise gar nicht mit.
Und schließlich, die Preise bekommen ja doch

eigentlich nur die Kostüme und nicht das, was
in diesen steckt, obwohl das doch eigentlich die
Hauptsache am ganzen Persönchen ist. Und
diesmal bekam den ersten Preis eine „See-
räuberin, frechfarbig und rassig im Schnitt".

Wirklich schön „tanzen" aber sah ich dann
ein paar Tage später am Familienabend des
Turnvereins Neue Sektion Bern. Ganz abge-
sehen von den übrigen, ganz tadellosen Pro-
grammnummern der männlichen Turner, wie

zum Beispiel die „Olympischen Gruppen" und
in diesen wieder das ganz fein ausgerechnete
präzise Ballspiel, den „Ski- und Rollschuhkün-
sien" der Berg- und Skiriege, den fröhlichen
Clownspielen der Jugendriege und den.Sprün-
Cgen der „frühlingsahnungsbeschwingten" Kuh
der Männerriege, war da ein ganz kleines
Fräuleinchen, Daisy Suter, das einen Wiener-
walzsr, eine Groteske und einen Bauerntanz
so nonchalant und niedlich tanzte, als ob das
kleine Persönchen schon in einer Ballettschule
aus die Welt gekommen wäre. Auch zwei
andere Solistinnen der Damenriege zeigten sich

als veritable Tanzkünstlerinnen. Aber trotzdem
muß ich, selbst aus die Gefahr hin, von from-
men Seelen verworfen zu werden eingestehen,
daß am schönsten doch die zwei schwarz kostü-
mierten Teufelinnen waren, die unter dem
Pseudonim der Miliamartgirls bei magisch-
mystischer Beleuchtung einen Höllentanz aufführ-
führten, der die Hölle aller ihrer Schrecknisse
entkleidete. Und wenn die Geschichte dort wirk-
lich so aussieht, so möchte ich ganz gerne ein-
mal auch dort einen Maskenball mitmachen,
und vielleicht kämen dann die beiden Teufelchen
dort als Engelchen.

Aber jetzt Schluß mit aller Schwärmerei für
das schönere Geschlecht, denn erstens ist die
Fastnacht ja doch vorbei, und zweitens sucht
m Stadtanzeiger ein Damen-Fußballklub noch
einige Damen zur Komplettierung seiner Mann-
ßhaft. Und wenn ich schon die übrige Sport-
Begeisterung des zarten Geschlechtes ganz gut
degreife, so sollten sie sich doch nicht gar zu
sehr vermännlichen. Der Fußball verwässert

doch noch die letzten Illusionen, die man
tzch von den besseren Hälften bis jetzt noch
»halten hat. Anderseits scheint aber das Mas-
neren der Damen auch in den 61 Nichtkarnevals-
Wochen ganz gang und gäbe zu werden, denn
Ml gleichen Stadtanzeiger frägt eine andere
Lame: „Welche Kosmetikerin erteilt abends
Unterricht im Augenbrauen- und Wimpernfärben
^Schminken?" Und so bringen wir es viel-

lcht doch noch so weit, daß man überhaupt
„ ,?°hr auf Maskenbällen unmaskierte und
ungeschminkte Damen sieht.

Christian L u e g g u e t.

^UAlûàsàroniì
.IN der Luft. Am 2. März geriet
N. Landen auf dem Notflugplatz

gMterli ' ein Sportflugzeug in die
der Hochspannungsleitung. Der

Pilot, der Zürcher Sportflieger Nauer,
ritz die Maschine nach links, wobei der
Motor aussetzte und das Flugzeug ab-
stürzte. Trotzdem die Maschine,..entzwei-
brach, kam der Pilot mit dem Schrek-
ken davon.

Verkehrsunfälle. In Bern
prallten in der Spitalackerstratze zwei
Personenautos aneinander, wobei eine
Mitfahrerin herausgeschleudert wurde,
aber ohne ernstlichen Schaden davon
kam. — An der Muristratze geriet ein
Lastauto ins Schleudern und fiel die
3 Meter hohe Stratzenböschung hin-
unter. Der Führer kam heil davon. —
Am 2. März, nachts nach 23 Uhr, fand
ein Automobilist an der Freiburgstratze
einen verletzten Futzgänger, den er nach
Hause brachte. Der Mann, der infolge
einer schweren Hirnerschütterung an einer
Gedächtnislücke leidet, ist offenbar von
einem Motorfahrzeug überfahren und
hilflos auf der Stratze liegen gelassen
worden. Allfällige Mitteilungen wären
an die Verkehrswache der Stadtpolizei.
Telephon 20,421, zu richten. — In
Basel geriet der Billeteur Kunz von
der Basler Stratzenbahn unter den An-
Hänger und wurde getötet. In Esta-
vayer glitt das Pferd des von dem
Angestellten Louis Marguet gelenkten
Wagens auf der vereisten Stratze aus
und ging durch. Der Lenker wurde an
die Mauer eines Hauses geschleudert
und auf der Stelle getötet. — An einer
Kurve bei Hagenwil verlor der Wirt
des Hotels „Schäfli" in Amriswil, Her-
mann Burger, die Herrschaft über sein
Auto, das über die Böschung kollerte
und sich mehrmals überschlug. Burger
erlag im Spital den Verletzungen. —
Beim unbewachten Bahnübergang der
Wohlen-Meisterschwanden-Bahn in Fahr-
wangen geriet am 6. März der 26-
jährige Gärtner Gottlieb Senn unter
den Zug und wurde überfahren, wobei
ihm der Kopf vom Rumpfe abgetrennt
wurde.

Sonstige Unfälle. Im Eisen-
werk Niedergerlafingen stürzte die Last
eines Hebekranes infolge der Aus-
lösung eines Hakens auf den 25jäh-
rigen Arbeiter Urs Kaufmann aus
Etziken und erschlug ihn. Sein Neben-
mann wurde so schwer verletzt, datz er
ins Spital nach Solothurn gebracht
werden muhte.

Ver8<Meäene8
Zum Verkauf der Chartreuse. Berichtigung.

In vielen Blättern macht gegenwärtig eine

dem Oberlandbuch «entnommene Nvtiz die Runde,
im Jahre 1808 sei König Friedrich I. von
Württemberg bei Anlaß seiner Oberlandreise
zu Herrn Schultheiß von Mülinen nach Hof-
stette» gefahren und habe in der Chartreuse
das Frühstück eingenommen. Da die 1806
gekaufte Karthause, vom Volk als hohes Haus
im Bächi bezeichnet, erst 1319 und 1320 um-
gebaut und 1821 bezogen worden ist, so ist

wohl anzunehmen, daß die Begrüßung in
MUlinens Landhaus in Hofstetten stattfand.
Auch die 1337 gedruckte Biographie des Schult-
heißen meldet nur, daß der hohe Gast am
3. Heumonat mit einem Frühstück in Hof-
stetten bewirtet wurde. Jetzt wäre noch in-
teressant, zu vernehmen, was des Königs Tage-

bûcher oder andere zeitgenössische Berichte über
den königlichen Besuch melden. Fast selbstver-
ständlich ist, daß man der vornehmen Visite
die nahe gelegene Chartreuse gezeigt hat.

Die IH/ejährige Bezirksschülerin Bethly Ammann,
Töchterchen des Herrn Dr. Ammann in Zurzach
(Kanton Aargau), eine talentierte Klavierspielerin,
beim Orgelspiel in der reformierten Stadtkirche in
Zurzach. Die Schülerin versieht schon seit zirka
2 Jahren stellvertretungsweise und diesen Winter
regelmäßig beim Gottesdienst und bei kirchlichen
Ertrafeiern mit großem Geschick den Organisten-
dienst.

Xreisluuk

Es dreht die Welt sich jeden Tag
Um ihre eig'ne Achse,
Sie sorgt dafür, daß ja kein Baum
Bis in den Himmel wachse.
Der Hitler steigt, der Dollar fällt,
's geht alles seine Weise,
Dazwischen dreht der Bürgersmann
Sich rundherum im Kreise.

Nach Golde drängt, am Gold« hängt
Die ganze Welt noch immer,
Doch mit den Goldbeständen wird's
Stets schlimmer nur und schlimmer.
Es langt kaum mehr als Wechselgeld
Der Vorrat an Dublonen,
D'runr schafft man mit Papieren sich
Das Geld zu Korruptionen.

Nach „Freiheit" schrie man dermaleinst
Und folgte ihren Spuren,
Heut' ängstigt man vor Freiheit sich

Und schreit nach Diktaturen.
Nach starken Männern sehnt man sich,
Die-endlich Ordnung schaffen,
Dieweil der Völker Energien
Sind längst schon am Erschlaffen.

Es dreht die Welt sich immerfort
Auch weiterhin im Kreise
Und singt nach neuen Noten stets
Die ururalte Weise:
„So wie es ist, so ist's nicht gut,
Es muß nun anders werden,
Und erst, wenn's anders kommt, dann gibt's
Das Paradies aus Erden." Hotta.
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